| 


Samſtag den 15. September 


Die „Krakauer Zeitung“ erscheint laglich mit Ausnahme der Son: ud Frieriage. Vierteljähriger Abonnements ⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Versendung 4 fl., für r 
Redaction, Adminiſtration und € 


Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 

Nr. 3414 praes. : 

Hit der kai. franzöſiſchen Regierung iſt das Ue⸗ 
bereinkommen getroffen worden, daß vom 1. Septem⸗ 
ber d. J. angefangen, die Abforderung von Paßpiſa⸗ 
Taxen Seitens der reſpeetiven diplomatiſchen oder 
Conſular⸗Agenten gegenſeitig aufgehoben werde. 

Es haben ſomit von nun an, ſowohl die franzöſi⸗ 
ſchen Unterthanen für die Ausfertigung oder Vidirung 
von Päſſen, als auch die fail. öſterreichiſchen Unter: 
thanen für die Vidirung ihrer nach Frankreich lau— 
tenden Päſſe, keine Taxe mehr zu entrichten, 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗ Con miſſion. 

Krakau, am 13. September 1866. 


I. 5414/r. Obwieszezenie. 

W porozumieniu z.rzadem francuzkim taksy od wi- 
zowania paszportow pobierane przez agentow dyplo- 
matycznych lub konsularnych, z dniem 1 wrzesnia 
b. r. zostaly zniesione. 

Od dnia powyiszego przeto tak francuzey obywa- 
tele zu wystawienie lub wizowanie, jak röwnie austry- 
acey obywatele zu wızowanie‘ do Franeyi. wydanych 
paszportow, Zadnych laks uiszezuc ide maja. 

(o ‚sie niniejszem do powszechnej podaje wia- 
domosei. 

ZPrezydyum c. k. Komisyi namiestniezéj. 

Krakow, dnia 15 wrzesnia 1866. 
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UrEsl 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Cutz 
schließung vom 8. September d. J. dem Chorherrn und Gymna⸗ 
ſialprofeſſor zu Briren Dr. Chriſoſtomus Mitlerruzuner in 


Anerkennung ſeiner Verdienſte das Rilterkreuz des FranzeJoſeph Palaſt behält, 
Ordeus allergnädigſt zu verleihen geruht. 
n 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. September. 


Ueber die Friedensverhandlungen mit 
Italien verlautet jo viel, daß alle Fragen bis auf 
die Gränzfrage erledigt find; man kann ſomit der 


Unterzeichnung des Friedensvertrages bis zum 20. d.ſwie man der 


mit einiger Sicherheit entgegenſehen. 
In dem Friedensvertrage zwi] 
Italien, über welchen jetzt in Wien verhandelt wird, 


ſoll nach dem „Moniteur“ ein Artikel aufgenommen 


werden, daß der ſeit 1851 beſtehende Handels ver⸗ gierung in Venezien errichteten Feſtungsbauten, wonach 
Generaljdann die durch Italien zu leiſtende Ablöſungsſumme 


trag eine Erweiterung zu erfahren habe. 
Menabrea hat in dieſer Beziehung von der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung eine Denkſchrift erhalten. 

Ueber die Friedensverhandlungen mit 
Italien bringt die „Opinione“ ein langes Schrei⸗ 
ben aus Wien vom 2. d., 


auf der einen, 
dieſe reicht noch nicht hin, 
den beiden Staaten auszugleichen. 
Staatsſchuld hatte es den Auſchein, daß nach Artis 
fel 2 des Prager Vertrages keine Divergenz zwiſchen 
den beiden Mächten mehr vorhanden ſei, und daß es 
ſich nach dem Friedensſchluſſe lediglich nur um eine 
durch eine Spezial⸗Commiſſion zu vollziehende Liqui⸗ 
dation, eine atithmetiſche Operation handeln würde. 
Es kam aber anders, wie mir verſichert wird. Oe⸗ 
ſterreich ſtellt bezüglich der auf Venezien entfallenden 


rpedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 9 
Anuonecch übernehmen die Herren: Hanfenftein & Vogler 


Frankieich und Italien find Mißverſtändniſſe aufges 


zu Gruppirungen, und das erfordert Zeit und Arbeit. 


Italien wünſcht den unmittelbar an den Gardaſee anſto⸗ 


halten ſich an den Wortlaut des Prager Vertrages ſtimmtheit weiß ich, 
und bleiben in dieſer Streitfrage neutral. Außer dem des Herrn Drouyn de Lhuys 
venezianiſchen Palaſt in Rom befindet ſich auch in Con⸗ſchen Erzherzog, ſei es nun 
ſtantinopel ein folder, und iſt derſelbe dort ebenſoſoder einen andern dieſer hohen Herren in Venezien 


1 Gebühr für Inſertiouen in Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſt, Ein⸗ 
fl, rep. fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. X. Jahrgang. 


rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Nr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 
in Frankfurt, B 


erlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Geldentſchädigung an Oeſterreich zu zahlen. Nach Schleswig⸗Holſtein angeboten. Mit welchem Erfolge, 
Erledigung dieſes Gegenſtandes wird dann die Feſt⸗ zeigt die an die Kammern gelangte Vorlage wegen 
ſtellung der künftigen Gränzen zwiſchen Oeſterreichſder Annexion der Herzogthümer. 
und Italien erfolgen, wozu eine genaue gemiſchte Was die vom preußiſchen Civilcommiſſär für 
Commiſſion aus öſterreichiſchen, franzöſiſchen und Naſſau ausgeführte Beſchlagnahme der herzoglichen 
italieniſchen Vertretern zuſammengeſtellt werden wird. Weine in Straßburg betrifft, ſo ſoll dieſelbe in Ber⸗ 
Nach den neueſten Nachrichten aus Venezienllin ſehr übel vermerkt worden ſein und Graf Bis⸗ 
verlaffen in Folge des franzöſiſchen Befehles nichtſmarck hat dem Herzog ſein Bedauern darüber aus⸗ 
ſämmtliche italieniſche Truppen, ſondern blos vier ſſprechen laſſen. Die Beſchlagnahme iſt auch bekannt⸗ 
Armeecorps derſelben das Land, und zwar, wie es in lich bereits wieder zurückgenommen worden. 
den italieniſchen Zeitungen heißt, aus Geſundheitsrück Der „Hamburger Correſpondent“ vom 13. d. 
ſichten, da man be! dem Umſichgreifen der Cholera im veröffentlicht den Bündnißvertrag zwiſchen Preußen 
benachbarten Küſtenlande fürchtet, daß in den großenſund Hamburg. « 
Militär⸗Cantonnirungen das Uebel Verheerungen an⸗ Nach der „Weſer Zeitung“ ſoll die Befragung 
richten könnte. Das Gros der abgerückten Truppenſder nördlichſten Diſtriete Schleswigs über die 
wird in der Umgebung von Ferrara ein Lager bezie⸗ eventuelle Rückkehr zu Dänemark erſt nach erfolgter 
ben, während die in Venezien zurückbleibenden Abs Vereinigung der Herzogthümer mit Preußen ſtattfinden. 
theilungen womöglich außerhalb der Städte auf dem Die Berufung des Königs der Niederlande 
Lande untergebracht werden ſollen. auf die Auflöjung des deutſchen Bundes erkennt die 
Nach einer Mittheilung der „Magd. Ztg.“ aus preußiſche Regierung in Bezug auf die Löſung jeder 
Paris lauten die Nachrichten aus Venezien dahin, Verbindung zwiſchen dem Großherzogthum Limburg 
daß man doch nicht mit unbedingter Gewißheit aufiniht an; noch viel weniger die Berufung des Gra⸗ 
ein der Annectixung günſtiges Reſultat der po⸗ fen v. Zuylen auf den Art. 1 des Reformprojeetes 
pulären Abſtimmung zählen dürfe. „Faſſe ich,“ ſoſvom 10. Juni. Der Art. 1 ſchließt allerdings Oe⸗ 
ſchreibt man jenem Blatte, „die Sachlage richtig auf, ſterreich und die dem König der Lande gehörigen 
jo wird das Reſultat vorzugsweiſe von Frankreich Landestheile von dem neu zu bildenden Bunde aus. 
Zieht der Kaiſer die Autonomie Vene⸗ War der Anſchluß Oeſterreichs eine Forderung, ſo 


taucht deren Beſeitigung dringlich wäre. Der Her⸗ 
zog von Grammont ſoll zwar von ſeiner Regierung 
die Weiſung erhalten haben, den italieniſchen Unter: 
händler zu unterſtützen, es iſt aber ein Unterſchied 
zwiſchen Unterſtützung und Unterſtützung, und man 
hat es bei der franzöſiſchen Botſchaft kein Hehl, daß 
in den Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien 
eine bemerkenswerthe Aenderung eingetreten iſt. 

Der Wiener Correſpondent des Pariſer Blattes 
„La Liberté“ macht unterm 9. d. intereſſante Mit⸗ 
theilungen über den Verlauf, welchen Friedens ver⸗ 
handlungen mit Italien bis zu jenem Tage ge⸗ 
nommen haben. Demgemäß iſt in drei Conferenzen, 
an denen nur die beiden Bevollmächtigten Graf Wimpffen 
und General Menabrea, ſowie der italieniſche Bot⸗ 
ſchafsrath Artom theilnahmen, eine Reihe von unter⸗ 
geordneten, aber unerläßlichen Detailfragen erledigt 
worden. Die wichtigeren Fragen, welche jetzt an die 
Reihe kommen, betreffen die Auseinanderſetzung we⸗ 
gen der Geld» Frage und die Gränz⸗Regulirung. 
Erſtere ſind allerdings durch den Prager Frieden 
geregelt, präeiſirt; es gebe aber noch Ziffern 


Die Gränzregulirung ſei ein viel ſchwierigerer Punet; 


ßenden Tbeil von Judicarien, „um wegen des Schmug⸗ abhängen. 


gels beſſere Gränzen“ zu erhalten. Oeſterreich seiner ziens vor — und es iſt nicht unmöglich — jo wirdſkann man dasſelbe von dem Ausſchluſſe Luremburgs 
ſeits will keinen Zollbreit Gebiet abtreten und möchteſes ihm auch nicht an Mitteln fehlen, die Einflüſſeſund Limburgs nicht ſagen; es war das eine in Aus⸗ 


ſicht geſtellte Goncefjton, deren Vorbedingen, die Aus⸗ 
daß es eine der Lieblingsideen dehnung des neuen Bundesverhältniſſes auf ganz 
war, einen öſterreichi-Deutſchland, durch die Nikolsburger Friedensprälimi⸗ 
der Kaiſer von Mexieoſnarien vereitelt worden iſt. 

Der „Sidele“ iſt durchaus nicht mit dem Verfahren 


beſſere ſtrategiſche Linien; Frankreich und Preußen des Florentiner Cabinets zu paralyſiren. Mit Be⸗ 


Italien übergeh 


chen Oeſterreich und ſtellung der künftigen Gränzlinie zwiſchen Oeſterreich 


dem wir Folgendes ent⸗ſchritten werden, zu welchem Behufe eine 
nehmen: Die Geneigtheit zur Einigung fehlt weder militäriſche Commiſſion eingeſetzt werden 
noch auf der andern Seite, allein deſſen wird ſchon jetzt an der theilweiſen Fortſchaffungſgegenüber ein Verfahren einſchlägt, welches ſelbſt dem [furt wurden von dem Unterzeichneten heute zuſammen ge- 
die Differenzen zwiſchenſdes transportabeln Materials 
Bezüglich derſſchen Regierung gehörigen 


richtungsſtücke weggeſchafft, 
Gewiſſenhaftigkeit vorgegangen wurde. 


Schuldquote Forderungen, in Folge welcher ſich eine 
Differenz von hundert Millionen ergeben würde. Eine 
ſolche Summe würde jelbit bei ein m blühenden Staate 
genaue Erwägung erheiſchen, um Jo m hr muß dieſes 
bei einem Lande der Fall ſein, das ſich keiner glän— 


zenden Finanzzuſtände rühmen kann. Auch die Gränz⸗ oder boshafter Verleumdung. 


Frage iſt nicht gar ſo einfach als es auf den erſten 
Blick ſchien. i 

reich für Abtretungen, die von ihm außerhalb 
nach der gegenwärtigen Vawaltungs-Conſcription 


beſtehenden Gränzen Veneziens gefordert werden, Ge— wird, werden die Feſtungen übergeben werden undſbezieht und 
Die Compenſation, die öſterreichiſchen Garniſonen aus denſelben abzierjnung behält. 


biets⸗Compenſationen zu gelen. 


welche Oeſterreich erhalten könnte, wäre von anderer ziehen. Hiedurch berichtigt ſich auch die irrige An- ſſern gehört Philippsruhe. 
Beſchaffenheit: commercielle Begünſtigungen und die gabe, 
Aussöhnung Imliens. Preußen — heißtſles der Schuld des lombardiſch-venezianiſchen König-nach 
in dieſer Comeſpondenz — iſt nicht im reiches keine weiteren Geldzahlungen an Oeſterreichſſeine 
bei dieen Verhandlungen wirkſam zu leiften habe, 
zu unterſtützen und hätte überdies auch kein Intereſſe, Informationen in der Lage verſichern zu können, 
Die einzige Macht, welche Italien nütz⸗ die italieniſche Regierung ſich bereits im Princip be> 
ſcheint nicht mehr in jo guten Bes reit erklärt habe, für die Feſtungen und das in den⸗[Auguſte 
zu ſtehen, wie ſonſt. Zwiſchenſſelben zurückgelaſſene Kriegsmaterial eine entſprechende Eintritt in den norddeutſchen Bund als Herzog von [Gebiets derſelben, die vorſtehende Erklärung zu der ihrigen 


aufrichtige 
es weiter in 
Stande, Italien 


es zu thun. 
lich ſein könnte, 
ziehungen zu ihm 


Italien iſt nickt in der Lage, Oeſter⸗ Italien die Abloͤſungsſumme für die Ueberlaſſung der 
der Feſtungen und eines Theiles des Kriegsmateriales anſſten von Heſſen derart ein Abkommen getroffen haben, ſſtrengſten perſönlichen Executivſtrafen im Falle der gering ⸗ 


zu ſehen. Der ehemalige Miniſter ging von der An⸗ einverſtanden, das Preußen gegen das Großherzogthum 
ſicht aus, daß es vortheilhaft für den franzöſiſchen Luxemburg einzuſchlagen für gut findet. „Luxemburg“, 
Einfluß in Italien fein würde, wenn man Oeſterreichſbemerkt der „Sidcle“, „vertheidigt nachdrücklich ſeine 
nicht gänzlich aus Italien ausſchlöſſe. Ebenſo gewiß Rechte gegen die Gelüſte Preußens, das auch ferner 
iſt es, daß er ſich hierüber mit der Kaiſerin Charlotteſnoch die Feſtung beſetzt halten und das Land dem 
unterhalten bat, die, wie es heißt, in Miramare nicht Nordbunde einverleiben möchte. Das Großherzog 
unthätig iſt.“ thum, das ſich conſtitutioneller Geſetze erfreut und 
für Preußen nur eine geringe Zärtlichkeit verſpürt, 
verlangt dagegen, daß dieſes ſeine Beſatzung zurück⸗ 
ziehe und den Luxemburgern ihre vollſtändige Unab⸗ 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: Die di- hängigkeit laſſe. Nach unſerer Anſicht kann es gar 
plomatiſchen Unter handlungen, welche noch zwiſchenſkeine billigere Forderung geben, denn Preußen kann 
Preußen und anderen deutſchen Regierungen in derſſich doch wohl nicht als den directen und rechtmäßi⸗ 
Schwebe ſind, haben mit großen Schwierigkeiten zulgen Erben des deutſchen Bundes anſehen, deſſen Auf⸗ 
kämpfen. Mit Sachſen iſt noch immer kein Ab⸗ſöſung der Bundestag ſelber auszuſprechen genöthigt 
ſchluß erlangt. Die Unterhandlungen mit Mein in- worden war.“ 
gen, welche Preußen wegen Unwillfährigkeit de Die Frankfurter Senatoren leugnen den 
Herzogs abl rechen mußte, find aus dem Stillſtandeſbekannten Unterwerfungsrevers „mit obligater 
nicht hevausgetreten. Nur mit Reuß älterer Linie Competenz“ unterſchrieben zu haben. Das nachſte⸗ 
ſcheint eine Verſtändigung näher gerückt. Die Für⸗ hende Actenftüc dürfte am beſten zeigen, was von 
ſtin⸗Regentin Caroline hat Bevollmächtigte nach Ber- dieſem Dementi zu halten iſt: 
lin geſandt, um über den Anſchluß des Fürſtenthums] —Verhandelt: Frankfurt a. M. 22. Juli 1866. 
al Reuß⸗Greiz an den norddeutſchen Bundesſtaat zu un- Anweſend waren die Herren: 1. Fellner, älterer Bür- 
firiet werden ſoll. Erſt nach erfolgter Feſtſtellung desſterhandeln. germeiſter; 2. Forsboom, jüngerer Bürgermeiſter; 3. 
Ablöſungspreiſes für die Feſtungen und des in denſel“ Die Haltung, welche Preußen Sachſen gegenüber Müller; 4. Gwinnerz 5. v. Schweizer, 6. Reuß, 
ben von den Oeſterreichern zurückzulaſſenden Kriegs⸗einnimmt, iſt nicht zu rechtfertigen. Schon wurten|7. Kloß; 8. v. Oven; 9. Jäger; 10. Supfz 11. 
Materials wird zur Feſtſtellung der Gränzlinien ge⸗[Stimmen laut, welche in dieſer Haltung eine Ver⸗ Textor; 12. Schöffer; 13. Mumm; 14. Berg; 
gemiſchteſletzung der Nikolsburger Vereinbarungen erblicken, 15. Finger; 16. Kalb; Mitglieder des bisherigen Senats. 
ſoll. In- und nicht leugnen läßt es ſich, daß Preußen Sachſen. Die Mitglieder des bisherigen Senats der Stadt Frank- 


wie in Rom Sitz der k. k. Botſchaft; beide wurden 
von Italien als ein Erbtheil der Republik von San 
Marco reclamirt. Das Arrangement ſoll nun in der 
Art getroffen werden, daß Oeſterreich den römiſchen 
während jener in Conſtantinopel an 
t. — Die Verhandlungen über die 
Zurückerſtattung des Privatvermögens der entthronten 
italieniſchen Fürſten werden direct zwiſchen General 
Menabrea und Graf Wimpffen geführt, und zwar 
von Letzterem nicht bloß im Namen des Hauſes De- 
ſterreich- Modena und Toscana, ſondern auch im 
Namen der Bourbonen von Neapel und Parma. 


Die Miſſion des Generals Möring bezieht ſich, 
15 u der „Pr.“ aus Venedig ſchreibt, vorläu⸗ 
fig wenigſtens, nicht auf die Vereinbarung und Feſt⸗ 


und Italien, ſondern auf die Abſchätzung und Feſt— 
ſtellung des Werthes der durch die öſterreichiſche Re— 


und der der öſterreichi-Wortlaute des Friedensvertrages zuwider läuft, dennſrufen, um in Folge des Antrages der beiden Regierungs- 
0 Gegenſtände gearbeitet.wenn Sachſen annectirt wird, jo wird allerdings der Berollmächten Herren Fellner und Müller vom heuti⸗ 
Aus der Burg, dem Dogenpalaft, der Biblioteca „Territorialbeſtand“ nicht geändert, dem Buchſtabenſgen Tage zunächſt zu folgender Erklärung aufgefordert zu 
Marciana, dem General-Archiv und dem Arjenale,\ded Friedensvertrages Genüge geleiftet und Sachſen werden: 
wurden bereits die der kaiſerlichen Regierung gehöri- nicht zerſtückelt, allein dem Geiſte des Art. VI des „Wir wiſſen, daß der Senat der Stadt Frankfurt, 
gen und von ihr angekauften Kunſtwerke und Ein-Friedensvertrages entſpräche es keineswegs, wenn Preu⸗ſoweit er bisher die landesherrliche und ſouveräne Gewalt 
wobei mit der größtenſßen Sachſen als Ganzes verſpeiſt. Wenn Preußen, dieſausgeübt hat, von dem königlich preußiſchen Oberbefehls⸗ 
Sowohl in das Land beherrſchenden Punete Sachſens beſetzt, dieſhaber aufgelöft worden iſt und daß ebenſo ein Zuſammen⸗ 
der Burg, als in allen übrigen Etabliſſements wur-fmilitäriſche und diplomatiſche Führung in feine Handſtreten der ſtändigen Bürgerrepräſentation und der gejeßge- 
den die Kunſtwerke, Documente und Einrichtungs⸗ [nimmt, dann wäre Sachſen eben anneetirt, ob manſbenden Verſammlung zur Vornahme landesherrlicher Aete 
Stücke, welche der Stadt gehören und auf welche diejdem Könige die Scheinſouveränität läßt oder nicht. nicht mehr geſtattet iſt, indem alle landesherrlichen Befug- 
öſterreichiſche Regierung kein klar daliegendes Befip-|Darauf ſteuert man in Berlin los und das iſt es, niſſe und die ſouveräne Gewalt von Sr. Majeſtät dem 
recht hatte, dem Munieipium inventarmäßig überge-ſwas, wenn ſich Oeſterreich dagegen ſtemmt, leicht Könige von Preußen durch die von ihm eingeſetzten oder 
ben; alles Gegentheilige, was von Blättern hierüberſzum Gegenſtande eines neuen Conflietes heranwach- noch einzuſetzenden Militär- und Civilorgane bis auf Wei⸗ 
geſchrieben wurde, beruht auf Unkenntniß der Dingeſſen könnte. Man wird daher gut thun, dem Land⸗ſteres ausgeübt wird. Wir erklären hiermit auf Grund un 
N frieden nicht früher zu trauen, als bis die ſächſiſcheſſeres Amtseides, daß wir keinerlei landesherrliche Befug⸗ 
Der Grazer „Tagespost“ ſchreibt man: Erſt wennſFrage endgiltig gelöff iſt. niſſe auszuüben geſonnen ſind, noch auszuüben verſuchen 
Die preußiſche Regierung ſoll mit dem Kurfür⸗ werden, nachdem uns eröffnet worden iſt, daß mit den 
Oeſterreich gezahlt oder wenigſtens ſichergeſtellt haben|daß der Kurfürſt das Einkommen aus dem Hausſchatzſſten Zuwiderhandlung gegen einen jeden von uns vorge⸗ 
zwei Schlöſſer in Kurbefien als Woh⸗ gangen werden würde. Wir erklären uns ferner auf Grund 
Zu den für denſelben reſervirten Schlöſ⸗ſunſeres Amtseides bereit, unſere bisherigen Pflichten und 
Amtsgeſchäfte als Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs- 
Wie es heißt, hat ſich der Herzog von Cambridgeſreſp. Magiſtratsbehörde im Intereſſe der Stadt ſelbſt fort- 
Berlin begeben, um, wie man wiſſen will, dort zuführen, hierbei allen Anordnungen der königlich preußi⸗ 
Anſprüche auf den hannoveriſchen Thron zu ſchen Adminiſtration unweigerlich Folge zu leiſten, wie 
und wir find ſogar nach genaueften|wahren, für den nach König Georg und dem Kron⸗ auch nichts vorzunehmen, noch zu geſtatten, was dem In⸗ 
daßſprinzen Ernſt Auguſt er an der Reihe geweſen wäre. |terefje dieſer Adminiſtration zuwiderläuft.“ 

Ein Berliner Blatt erzählt, der Erbprinz von] Nachdem die ſämmtlichen Mitglieder des bisherigen Se. 
Auguſtenburg habe in den letzten Wochen ſeinenſnats, nunmehr Magiſtrats der Stadt Frankfurt und des 


„ 


daß Italien außer der Uebernahme eines Theiz| 


+ 


gemacht hatten und ihnen dabei zugeſichert war, daß fielleinem Gefechte die Divifisnen des 8. Armeecorps 
bei pflichtgemäßer Ausführung ter Amtsgeschäfte unter nter ſich oder das 8. Corps mit dem 7. als Glieder 
vorſtehender ausgeführter Beſchränkung nicht nur ihreſeiner und derſelben Armee zu regelrechtem Zuſammen⸗ 
bisherigen Competenzen fortbeziehen, ſondern wirken gelangen. Es gab nichts als iſolirte, wenn 
auch des Schutzes der preußiſchen Adminiſtration theilhaf⸗ auch ehrenvolle Kämpfe, nirgends konnte die überle⸗ 
tig werden würden, wurden ſämmtliche Anweſende darauf- gene Geſammtkraft der Heere ſich wirklich geltend ma⸗ 
hin mittelſt Handſchlags an Eides ſtatt von dem unter- chen. Daß man auf Grund des beſtehenden Bundes⸗ 
zeichneten verpflichtet, und es wurde dieſe Verhandlung fkriegsweſens keinen energiſchen Krieg führen könne, 
als Anerkenntniß des Geſchehenen unterſchrieben. hatte übrigens nicht nur Preußen ſondern faſt Jeder— 

Die ſämmtlichen ſtädtiſchen Behörden und Unterbeam- mann ſchon vorher gewußt, die bundestreuen Staaten 
ten werden von ihren betreffenden Herren Vorgeſetzten in hatten vor ſieben Jahren (December 1859) es officiell 


gleicher Weiſe ſofort verpflichtet werden, und es wird ponſam Bunde erklärt. Aber über Art und Umfang der 
jedem etwaigen Weigerungsfalle der königl. preußiſchen Reform bekämpften ſich die Anſichten zwei Jahre lang 


rung des Heeres trat bei Roßbrunn und Uetlingu[Wohlthäter, dem eigentlichen Schöpfer des Königrei⸗ 
hervor. Auf allen Seiten waren die Preußen duchſches Italien gegenüber undankbar zu bezeigen. 
das wirkſamſte Granatenfeuer der Artillerie und die Die „Nat. Zig.“ läßt ſich aus Paris ſchreiben, 
ſicher treffenden Kugeln unſerer Zäggr, von den var⸗ daß außer dem Conflieke wegen der Quarantaine für 
ſtürmenden, Baiern ſo geſchl rden, daß tielalle nicht großbritanniſchen Schiffe noch eine andere 
Preußen bereits ziemlich entmuthigt waren; preußiibelwichtige Angelegenheit den neuen Chef des Auswär⸗ 
Officiere haben dies beſtätigt. Noch einen Entſchi⸗ tigen Amtes in Conſtantinopel zurückhalte. Es handle 
dungsſchlag und Baierns Waffen hätten einen Segſſich um ein von Marquis de Mouſtier vorgelegtes 
errungen; Rückzug war aber auch hier, wie übeull[Project, die meiſt von Chriſten bewohnten Provinzen 
der Befehl, dem ſelbſt der Marſchall gehorchen mußt.“ der Türkei, Epirus, Theſſalien, Candia u. ſ. w. zu 
Alles dieſes lautet ſo unglaublich, daß wir wünſgenſeinem Fürſtenthum zu vereinigen, an deſſen 
müſſen, es wäre auch unwahr! Spitze ein chriſtlicher Prinz unter der Suzeränetät 
Vor einigen Tagen haben wir über die Verneſ⸗der Pforte nach dem Vorbilde des rumäniſchen Hoi: 


Adminiſtration Anzeige gemacht werden, wie auch der be⸗ 


Behörde ſuspendirt werden wird. 

Folgen die Unterſchriften. 
(gez.) v. Dieſt, 

königl. Landrath, Civil-Commiſſär. 


n 5 


Unter dem Titel: „Der Bundesfeldzug in 
Baiern“ iſt zu Wenigen ⸗Jena eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, welche eine herbe, aber leider berechtigte Kri⸗ 
tik der Operationen des VII. und VIII. Bundesarmee⸗ 
corps enthält. Wir entnehmen derſelben Nachſtehendes: 
Der alte Bundestag arbeitete auch unter dem Don⸗ 
ner des Bürgerkrieges nach ſeiner bisherigen Scha 
bkone. Er hielt mehr Sitzungen als ſonſt, er proto⸗ 
collirte den Austritt der Geſandten abtrünniger Regie⸗ 
rungen, er ließ die ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne auf ſein 
Palais in der Eſchenheimergaſſe aufſtecken, er gab ſchließ⸗ 
lich Ferſengeld nach Augsburg, als das Gewitter nä⸗ 
her zog — das waren die einzigen nennenswerthen 
Spuren ſeiner Thätigkeit. Was aber am meiſten und 
am erſten in die Augen ſpringen mußte, war das 
Ungeſchick, die Trägheit, die Verwirrung in militäri⸗ 
ſchen Dingen. Der ganze Feldzug der Prinzen Carl 
und Alexander war nichts als der Bundestag ins Mi⸗ 
litäriſche überſetzt. Dasſelbe Zaudern, Proteſtiren, Re— 
feriren, dieſelben Ferien in den Hauptquartieren! 
Ueberall ähnliche militäriſche Zuſtände, wie die, welche 
die Kalaſtrophe in Hannover herbeigeführt hatten! 
Die Armen waren blos das Spielzeug und eine Po⸗ 
lizeitruppe reactionärer Regierungen geweſen, und man 
verſtand ſie nun nicht zu gebrauchen, wo ſich's um 
eruſten Angriff und Vertheidigung handelte. Die an 
ſich trefflichen Beſtandtheile des Bundesheeres bilde— 
ten in ihrer Zuſammenſetzung eine nahezu hilfloſe 
Maſchine, beſonders das 8. Armeecorps konnte vom 
techniſchen Standpunete aus nicht als ein zur Krieg: 
führung in jetziger Zeit qualificirtes Inſtrument be⸗ 
zeichnet werden. Selbſtſtändigkeit, Geiſt und Genie 
im Militär hatte man nicht aufkommen laſſen; jetzt 
zeigten die Gamaſchenknöpfe, daß Kopf und Herz ih⸗ 
nen fehlte. Während die Zeitungen von den wunder⸗ 
baren Kreuz- und Quermärſchen aller Bundestruppen 
erzählten, hatte das mächtige Baiern keine 10.000 
Mann disponibel, um durch das Werrathal hindurch 
den bedrängten Hannoveranen die Hand zu reichen 
und die paar tauſend Preußen, die damals dazwiſchen⸗ 
ſtanden, zu vertreiben; nein, der halbinvalide Prinz 
der an der Spitze der baieriſchen Armee ſtand, brauchte 
jo lange Zeit, ſich zu dieſer Hilfeleiſtung zu entſchlie⸗ 
ßen, bis fie durch, die Capitulation der Hannovera⸗ 
ner gegenſtandlos wurde. In der Feſtung, Mainz 
berrſchte eine ſo eoloſſale Verwirrung, daß ganze Ne: 
gimenter dort einmarſchirten und auf eigene Fauſt 
Quartier nahmen, ohne daß der Feſtungs-Comman⸗ 
dant, Kunde davon hatte. Oft mußten tagelang neu⸗ 
ernannte Aerzte, Officiere oder Feldſpitäler ihre Re⸗ 
gimenter ſuchen, Niemand konnte ihnen deren Stand⸗ 
quartier ſagen. Truppenkörper ſchlugen ſich, ohne zu 
wiſſen, daß einige Stunden davon andere Corps auch 
im Gefechte waren, ohne, mit ihnen zu cooperiren, 
In Würzburg mußte ein preußiſcher Parlamentär erſt 


die Nachricht bringen, daß das baieriſche Hauptquar⸗ 


tier einrüde, der Commandantſchaft war es was Neues. 
Nur bei den Preußen häkte man erfahren können, 
wo baieriſche Regimenter ſtanden. Noch bis zuletzt 
währte dieſe Kopfloſigkeit; ein. Ulanencorporal erhielt 
z. B. mehrere Tage, nachdem Nürnberg ſchon von 
den Preußen beſetzt war, die Ordre, über dieſe Stadt 


5 erfolglos, bis das „ſchätzbare Material“ in der Acten⸗ſungen berichtet, welche preußiſche Offieiere in denſpodorats ſtehen würde. Auch England ſcheint dieſem 
treffende ſich weigernde Beamte ſofort von der ſtädtiſchen ſtube vergraben und keine einzige der für jo dringendvon den Baiern beſetzten fränkiſchen Gegenden zim plane ſehr geneigt, und dem Auftauchen desſelben 


konnten inzwiſchen nicht genug für Wehrhaftmachung 
dem Papier Alles in ſchönſter Ordnung. 


an Allem, und welche Zeit verging, bis das 8. Ar: 
meecorps ſich nach und nach gerüſtet und geſammelt! 


8 
le 


des Friedens die Preußen militäriſche Vermeſſin— 


von der Tann. 


erklärten Maßregeln in Angriff genommen wurde. Staunen aller Welt vornahmen. Durch die Meldin-ſei es zuzuschreiben, daß die türkiſche Regierung ih⸗ 
Daß die enormen Diäten der Militär ⸗Berathungs-gen des Regierungspräſidenten von Unterfranken auſfrem Commiſſär Muſtapha Paſcha ſo wohlwollende 
Commiſſionen am Bunde bezahlt wurden, blieb amſdas Miniſterium erweist ſich, daß mit Erlaubriß Inſtruetionen in Bezug auf die Behandlung der can- 

Ende die Hauptſache. Die Miniſter aller Staatenſeines Generals noch vor der Ratificationſdiotiſchen Inſurgenten ertheilt habe. N 


Mittheilungen, welche der „Indep.“ aus Belgrad 


verlangen, und die Bundes -Inſpeetoren fanden aufſgen bei Kiſſingen, Waldaſchach und Hammelburg ohneſzugehen, für welche fie jedoch Feine Verantwortlichkeit 
Als aberſjede Behelligung vornehmen durften, dieſer Gencalſübernehmen will, ſprechen von Tendenzen zur Bil: 
wirklich der Krieg begann, welcher Jammer! Es fehlteſiſt, wie man dem „Fremdenbl.“ aus München ſchrebt, dung einer neuen ſorientaliſchen 


tale onfödera— 
tion, welche durch die Kataſtrophe von Königgrätz 


Die Münchener Blätter werfen bekanntlich derſund den Prager Frieden hervorgerufen worden ſeien. 


Dann war man ſich ſelbſt über die nächſten Zieleſöſterreichiſchen Regierung Verrath an den Bundesze-Klapka's unter preußiſchen Auſpicien unternommene 
nicht klar und folgte mehr dem Drange ungünſtigerſnoſſen vor, weil fie ohne Zuziehung Baierns, tiotz und total mißlungene Expedition nach Ungarn, jowie 
Verhältniſſe und der Gewalt des Zufalls, als einem|der mit dieſem Staate geſchloſſenen Convention, Frie-[die Anweſenheit Türr's in Belgrad ſollen dieſe Pro: 
ſten Plane. Man vereinigte ſich nicht zu einer Zeit, den ſchloß. Die Paſſauer „Donau⸗Ztg.“ meldet nun, jeete gefördert haben. 
als man noch durch keinerlei feindliches Vordringenſdaß als die Preußen am linken und der Reſt unſererſeine Verſtändigung mit ſeinen Nachbarn, den Fürſten 
bedroht war. Man verſprach in die Action zu treten Nordarmee mit der Südarmee vereinigt, am rechtenſvon Rumaͤnien und Montenegro an, und organiſire 


Der Fürſt von Serbien ſtrebe 


und verlegte das Hauptquartier nach Friedberg. Man ſüÜfer der Donau ftanden, auf die Anfrage von Wien:ſeine Armee von bedeutender Truppenzahl. Die Tür- 


begann den 


unglücklichen zehntägigen Marſch (30.ſob die Verbündeten im Stande ſeien, die Preußenſkei ſcheine die Gefahr zu ahnen, von welcher ſie be⸗ 


Juni bis 10. Juli) in den unfruchtbarſten Theil Ober- hinzuhalten und den Oeſterreichern wenigſtens vonfdroht werde, denn fie eoncentrirt Truppencorps an 


heſſens, um, 
ſtand und die feindliche 
die Baiern allein zu la 


ſſen und zurückzugehen. Dei 


zu wo 


könnten das nicht, können mit den Preußen nicht fer— 


nachdem man ganz nahe bei den Baiernſeiner Seite her Luft zu machen? — die Verbündeten der Dwina und bei Nopibazar, um Serbien von den 
Armee in der Mitte hatte, mit merkwürdiger Uebereinſtimmung zurückſagten: Sie [Fürſtenthümern und von Montenegro zu iſoliren. 


Der „Monde“, deſſen intime Beziehungen zu 


Prinz Ludwig von Baden erklärte nicht mehr mitthunſtig werden.“ — Da die „Verbündeten“, trotzdem ſie[Rom bekaunt ſind, ſpricht im Hinblick auf gewiſſe 
len, und das ſoll lähmend gewirkt haben. Derſan Zahl den ihnen gegenüberſtehenden Preußen weit[ Eventualitäten von einer Verlegung der Reſidenz 
Herzog von Naſſau rief auch feine Truppen ab, daſüberlegen waren, ſich ſelbſt und uns verließen, ſo köneſdes hl. Vaters nach der Inſel Malta wie von ei» 


er mit ihnen vor Allem ſein Land decken wollte; dieſnen fie ſich auch nicht darüber beklagen, von unsſner ſehr großen Wahrſcheinlichkeit. 


Heſſen wollten vielleicht das ihrige decken u. f. w. 
Die Württemberger trieben ſich dann um Gelnhauſen 
herum, wo man durchaus den Feind haben wollte, 
während er durch den Speſſart ging. Er wagte ſich 
verwegen zwiſchen zwei Heere einzuſchieben, deren je— 
des einzelne an Zahl ihm mindeſtens gleich war. 


Die Baiern ließen den Feind ruhig durch die Defi- 


léen des Werragrundes ziehen, hatten keine Luſt oder 
Zeit, mit der ihnen noch dienſtbaren Eiſenbahn nur 
einige Schützen oder Kanonen nach Gemünden, Carl 
ſtadt, Lohr zu werfen, welche Puncte von der Natur 
wie zur Vertheidigung geſchaffen ſind. Trotz des An— 
erbietens von Forſtleuten, wurden keine Verhaue im 
Speſſart angelegt, die unzugänglichen Höhen dort nicht 
beſetzt, der Feind nicht von beiden Seiten umfaßt. Durch 
die blutigen und höchſt kläglich disponirten Gefechte 
der Heſſen bei Laufach und das der Oeſterreicher bei 
Aſchaffenburg erkaufte man nicht das Feſthalten der 
unteren Mainlinie mit allen daran geknüpften politi— 
ſchen und militäriſchen Lebensbedingungen, ſondern nur 
die Freiheit, ſich aus dem armen Vogelsgebirge in 
den armen Odenwald zurückwerfen zu durfen mit 
Preisgebung von Oberheſſen, Naſſau, Darmſtadt und 
Frankfurt, welches man zu ſchüten verſprochen hatte. 


gung, Eilmätſche von 12 Stunden und ſchlechte Ver⸗ 
pflezung meht Marode und Kranke, als ein ſchweres 
Gefecht und mehr als die Millionen au barem Gelde 
und Requifitionen, welche die Preußen aus Fraukfurt 
erpreßt, hatte auch die zäheſte Vertheldigung des un: 
teren Maingebietes in dieſer Hinſint nicht gekoſtet. 
Die Caſſe des 8. Armeecorps war ler, während die 
Preußen die ihrigen ſpickten. Prinz Alexander hatte 
ſich vergeblich bemüht, das Guthaben einer der bethei— 
ligten Regierungen bei Rothſchild auf Rechnung des 
Corps zu erheben, es waren Zweifel und Schwierig— 
keite wegen der gemeinſamen Haftkarkeit der drei 
bei dem Armeccorps engagirten Regierungen und we— 
gen der ſpäteren genauen Repartirung und gegenſei⸗ 
tigen Berechnung dieſes Vorſchuſſes eutſtanden. 
Preußen verſtanden beſſer, Rothſchild von ſeinen Zwei— 
feln und ſeinem Gelde zu helfen! Zum Ueberfluß ließ 
das 8. Armeecorps auch noch in Frankfurt und Darm⸗ 


verlaſſen worden zu ſein. 

Nach der „Sächſiſchen Dorfzeitung“? beabſichtigen 
die Preußen nebſt Dresden auch noch die Stadt 
Rieſa zu befeſtigen, wodurch nur noch mehr die 
Abſicht Preußens erhellt werden würde, Sachſen zu 
einer Wallmauer gegen Oeſterreich zu machen. 
Nachtrag der Verluſteingabe der Nordarmee, Haupt- 
mann Franz Lehnert, des 30. Feldjagerbataillons 
(im Verzeichniſſe Nr. 17 als ſchwer verwundet ge— 
meldet), iſt laut Anzeige des Dechants zu Hnepieves 
in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli d. J. ſeinen 
erhaltenen ſchweren Bleſſuren dortſelbſt erlegen, 

Lieutenant Robert Abele, des Infanterieregi— 
ments Nr. 71, iſt laut Anzeige in Folge ſeiner am 
15. Juli d. J. erhaltenen Verwundung am 27. Au— 
guſt in Tobitſchau geſtorben. 

Oberlieutenant Ludwig Baſt!, des 26, Feldjäger⸗ 
bataillons, im Verzeichniſſe Nr. 29 als „todt“ ge— 
meldet, iſt laut ſeiner eigenen Nachricht ſchwer ver— 
wundet am Leben. f 

Lieutenant Carl Ritter v. Radziejewski, des 
Infanterieregiments Ne. 61, im Verzeichniſſe Nr. 17 
als „todt“ gemeldet, iſt laut Anzeige vom 2. Sep— 


Die 


Nachbenaunte verwundete k. k. Officiere befinden 
ſich in ärztlicher Pflege, und zwar: 

Hauptman Vincenz Jelentſik, des Infanterie— 
regiments Nr. 60, zu Kukus, und 

Oberlieutenant Jacob Hoffmann, des Cüraſſier— 
regiments Nr. 10, zu Königinhof. i 

Der bisher bekannt gewordene Verluſt der Nord: 
armee beläuft ſich daher auf 4794 Todte, 12,657 
Verwundete und 20,201 Vermißte. 


jr Krakau, 15. September. 


In der Sitzung des Krakauer Gemeinderathes 
vom 13. d. wurde, wie bereits gemeldet, der Landtagab⸗ 
geordnete und Mitglied des früheren Reichsrathes Dr. Jof. 
Dietl, früher Rector und Profeſſor an der Jagielloniſchen 
Univerſität, mit 51 Stimmen zum Bürgermeiſter der Stadt 
erwählt. Nach der mit Beifall aufgenommenen Abſtim⸗ 
mung (von den 60 Mitgliedern hatten drei ihre Abweſen⸗ 
heit mit triftigen Gründen entſchuldigen laſſen, der vierte 
ſich verſpätet, nur fünf anders geſtimmt) dankte der neu— 
gewählte Präſident in längerer Anſprache für das ihm er- 
wieſene Zutrauen, nahm die für ihn ehrenvolle Wahl im 
Bewußtſein ſeiner Bürgerpflicht an, wies unter dankbarer 
Anerkennung der von dem bisherigen ehrenwerthen Präſi⸗ 
denten bethätigten erſprießlichen und eifrigen Wirkſamkeit 
auf die noch der Erledigung harrenden ſchwierigen Ge⸗ 
ſchäfte hin, und drückte die Hoffnung aus, daß mit Gottes 
Hilfe glücklich das Ziel erreicht, der Aufgabe würdig ent- 
ſprochen werden würde, zumal auch auf die Geneigtheit 
der gegenwärtigen Regierung zu zählen geſtattet ſei. Mit 


N \ x tember d. J. am Leben und befand ſich ſchwer ver- 30 Stimmen gegen 24 wurde darauf nach dem betreffen. 
Dieſer Rückzug verurſachte durch Hitze, Ueberanſtren⸗[wundet in preußiſcher Kriegsgefange ſchaſt zu Dresden. den Antrag Herrn Chrzanowski's die Wahl des Vice. 


Bürgermeiſters bis zu der gleichfalls bei geſchloſſenen Thü⸗ 
ren abzuhaltenden Sitzung vom Montag 17, d. (Nachun. 
5 Uhr) vertagt. Nachdem ſchließlich der Präſidial⸗ Antrag 
betreffend die ebenſo ſtatutenmäßig in geheimer Sitzung 
vorzunehmende Ernennung eines der Beamten vorerſt der 
1. Section‘ zu überweiſen beſchloſſen worden, kam in 
öffentlicher Sitzung der ſchon erwähnte Dringlichkeitsantrag 
des Referenten der 1. Section Dr. Koezynski auf die 
Tagesordnung, wonach die Amtsſtunden auf die Zeit von 
8 Uhr Früh bis 2 Uhr Nachmittag feſtzuſetzen waren und 
dieſe im Falle einer ausfallenden Mittagsſtunde bis 3 Uhr 
zu dauern hätten. Herr Chrzanowski will in der dar- 


Das vielbeſprochene Cireular des Herrn vonlauf erfolgenden Diseuſſion zu Gunſten der Vormittag be- 
Lavalette kemmt nur langſam zu Stande. Derſhinderten Privatparteien die Verlängerung der Amtsſtunden 
von Lavalette dem Kaiſer vorgelegte Entwurf iſt vonſbis 4 Uhr mit einſtündiger ſreier Mittagszeit. Ein Amen- 
dieſem nicht genehmigt worden. Jetzt aber wird Herrſdement des Grafen Heinrich Wodzicki ſchlägt die unun⸗ 
Rouher feine Geſchicklichkeit verſuchen, und da dieſerſterbrochene Dauer der Kanzleiſtunden von 9 bis 3 Uhr 
Miniſter uicht minder ein warmer Anhänger der Frie-(vor, unterſtützt von Dr. Dietl, der auf die Störung der 


ſich zu ſeinem Negimente zu begeben. Er wurde na⸗ſtadt bei ſeinem fluchtartigen Abzug am 15. Juli dieſdenspolitik iſt, als Herr v. Lavalette, jo wird das Cir-Arbeit durch die Mittagsſtunden hinweiſt und für die der 


türlich gefangen. 


über Lebende. In der Verpflegung herrſchte dieſelbe 


Confuſion. Oft herrſchte Mangel, während das Fleiſchſthig 


verſchaart werden mußte, weil es verdarb, bis es an 


‚tirung, Feldrequiſiten, Bettwerk zurück, die fie jo nö⸗ 
gehabt hätten. 


* 


Im „Fremdenblatt“ werden indeſſen in einem 


die betreffenden Compagnien kam. Dem 8. Armeecorps, Schreiben aus München vom 12. d. Dinge erzählt, 


das ganz verhungert von der Tauber an den Main 
kam, wurden ſogar 88 QOchſen mit den Treibern ge⸗ 
ſtohlen, wie in den Amtsb,ättern zu leſen. Der 
Prinz von Heſſen hatte ſich Pizzen bemüht, eine 
einheitliche Verpflegung ſeines Corps mit Hilfe eines 
Cipilcommiſſärs in Frankfurt zu organiſiren, der 
Wille des Generals ſcheiterte an den parkiculaxiſtiſchen 
und bureaufratiichen Traditionen der einzelnen Con⸗ 
tingente und ihrer heterogenen Gegeralſtäbe und In⸗ 
tendauturen. Angeblich wollte ſich jede Diviſion felber 
nach eigenem Modus verpflegeu, und alle litten den 
bitterſten Hunger während der aufreibenden Märſche 
im Bogelsgebirge und links des Mains. Ein feſter 
taltiſcher Zuſammeuhang zwiſchen den drei Divijionen 
des 8. Armeecorps beſtand durchaus nicht. Das Corps 
hatte 24 Jahre lang keine vereinigte Uebung mehr 
gemacht und war im Commando, in der Uniform, 
Ausrüſtung und Organiſation ganz verſchieden. Die 
kurbeſſiſchen Huſaren waren in der Uniformirung (ſelbſt 
der Schabracke) den Preußen jo ähulich, daß die Oe⸗ 
ſterreicher bei Aſchaffenburg auf fie ſchoſſen. Es be⸗ 
ſtand keine Kaliber⸗Einheit der Handwaffen, die vier 
Feldbatterien der 3. Diviſion waren nach vier ver⸗ 


welche, deren Richtigkeit vorausgeſetzt, die ganze Kriegs 
führung in einem anderen Lichte zeigen würden. 
„Manche Begebenheiten“, heißes in dieſem Schreiben, 
„welche die öffentliche Di igung den eommandirenden 
Generalen als Fehler in die Schuhe ſchob, hatten eine 
ganz andere Quelle, die jetzt durch die zurückgekehrten 
Offiziere kein Geheimniß mehr iſt. Von ihnen wird 
ganz offen erklärt, daß bei Beginn des Krieges die 
Truppen drei Wochen hindurch zwecklos im Lande 
herumgezogen wurden, daß allen Abtheilungseommau— 
danten der Befehl ertheilt war, keine Feindſeligkeiten 
gegen die Preußen, und wäre es nur eine preußiſche 
Patrouille zu eröffnen und nirgends die Gränzen zu 
überſchreiten; ebenſo war den Preußen der ſtrengſte 
Befehl ertheilt, das Gleiche gegen Baiern zu beach⸗ 
ten; was preußiſche gefangene Offiziere unſeren Offi⸗ 
zieren conflatirten. War nun bei Kaltennordheim 
Oberſt Aldoſſer vielleicht nicht genau von der Un. 
terlaſſung jeden Angriffes inſtruirt, oder wäre er, wie 
es bei der Soldatennatur dieſes Offiziers zu erwar⸗ 
ten war, zu ehrlich zu folcher Komödie, mit ſeinen 
tapferen Neunern nicht vorgedrungen, ſo wäre nach 
der Ueberzeugung vieler Offiziere, zwiſchen Preußen 


ſchiedenen Syſtemen ausgerüſtet. Der Corpoeverband 


war ein rein theoreliſcher, demnach konnten auch beilfallendfte Einwirken politiſcher Motive auf die Füh⸗ böte und es ungeſtraft geſchehen könnte, 


und Baiern kein einziger Schuß gefallen. Das auf— 


erleiden. 

Nach einer offieiöfen Erklärung in der Correſpon— 
denz „Havas“ iſt die Nachricht von einem Schreiben, 
das der Kaiſer in neuerer Zeit über die deutſchen 
Angelegenheiten an Marquis Lavalette gerichtet hätte, 
völlig unbegründet. | 

Parifer Correſpondenzen der „A. A. Z.“ erzählen, 
daß Benedetti dem Kaiſer ein Expoſé geſchickt, 
worin er nachweiſt, daß Bismarck Frankreich einfach 
betrogen habe, da er ihm vor dem Kriege Gebiets— 
Abtretungen an Frankreich verſprochen und jetzt ſein 
Wort nicht halten wolle. Der Umſchwung in Bene— 
detti's Geſinnung, welcher ſich aus einem Bewunderer 
in einen wuͤthenden Gegner Bismarck's verwandelt, 
ſei die Urſache ſeiner Abberufung von Berlin. 

Der „Times“ -Correſpondent verſichert unterm 
7. d., Frankreich habe in Folge der Beſetzung von 
Mainz durch die Preußen die Frage wegen Luxem— 
burgs wieder aufs Tapet gebracht. 

In Italien erregt der Ernennung des Mar— 
quis Mouſtier zum Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten keine große Freude, man weiß, daß er 
für Italien nicht freundlicher geſinnt iſt, als fein 
Vorgänger, und glaubt daher nicht, daß die Löſung 
der roͤmiſchen Frage mit ſeiner Berufung etwas zu 
ſchaffen habe. Die Mißſtimmung gegen Frankreich 


wird in Italien immer größer, und man wäre da 
gar nicht abgeneigt, wenn die Gelegenheit ſich dazu 
ſich dem 


— 


Todtenſcheine wurden ausgeſtelltſwerthvollſten Vorräthe an Weißzeug, Schuhen, Mon-cular auch in der neuen Bearbeitung keine Aenderung Anweſenheit der Beamten bis Abends bedürfenden Bureaur 


die Lieferung von Licht zu beſchließen beantragt. Bei der 
Abſtimmung wurde faſt einhellig der Antrag Wodzicki mit 
dem Zuſatz Antrag Dietl und dem Antrag Zyblikiewicz 
(Präſes kann Betreffs der Bureaus und beſonderer Fälle, 
bei nachträglicher Berichterſtattung im Rath, Ausnahmen 
anordnen) angenommen und beſchloſſen, dem Präſidenten 
das Recht der Lichtanweiſung zu belaſſen. (Das Budget 
beſtimmt für Licht zu den Magiſtrats-Bureaux 500 fl. 
öſtr. W., ungerechnet das Licht für die Militärwache, ſtäd⸗ 
tiſchen Arreſte ze.) Auf eine vorherige Interpellation Hrn. 
Szukiewiez's Betreffs des Reglements⸗Entwurfs kün⸗ 
digte der Referent der Commiſſion ad hoc Dr. Zybli⸗ 
kiewicz die Einbringung desſelben für die nächte Sitz 
ung an. 

Die 3. Seetion des hieſigen Gemeinderathes 
erwählte. nachdem ſie ſich am 25. v. conſtituirt, zum 
Vorſitzenden Domherrn Hochw. Leop. Gornieki; aus 
Anlaß der Abweſenheit einiger in's Bad verreiſter Mit- 
glieder konnten die Seetiowarbeiten nicht ſofort vertheilt 
werden. In der Sitzung dom 31. v. wurde eine Ein- 
gabe an den Landtag zu Handen des Landesausſchuſſes 
um Aufhebung des für die Gemeinden und namentlich 
für Krakau belaſtenden Reſer pts der k. k. Statthalterei 
in Lemberg vom 30. Marz 1865, Z. 12,486, nach wel ⸗ 
chem die Koſten der Anſchaffung von Kleidern für die 
nach der Heimath abgeſchafften Vagabunden nicht mehr 
vergütet werden ſollen, beſchloſſer; ferner die Bildung ei⸗ 


nes Verwundetenverpflegungs⸗Couité für eine von allen 
Mitgliedern beſuchte Sitzung vertagt. In der Sitzung 


vom 2, 8 Air zur Ergänzung der Sanitätscommiſ⸗ſrung gebracht, daß einzelne Gemeindevorſteher dieſder Truppen den Lorboerkranz überreichen ſollen, ſind be“ Glogow, 1.— 15. September. [Durchſchnittspreiſel in 
fion van der Sektion ans die H. H. Fortun. Grale w- Abſicht haben, zu Adreſſen in der gedachten Rich- reits ausgewählt und ſollen eine wahre Zierde und Elite Öulden Oft. — An 12 1 2029 — Gerſte 1.90 — 
ski, Ant. Marfiewiez und Andr. Kurkiewiez tung aufzufordern. Daß freilich in Wien kein Grundſoer dortigen Jugend bilden. Die zur Auswahl niederge⸗ e U . ee 70 
berufen. In der Sitzung vom 12. d. wurde beſchloſſen, vorhanden iſt, ſolche Adreſſen ungern zu ſehen oderſſetzte Commiſſion war eifrig bemüht, um dieſes Ziel zu — Wein — 60 bis 80 — Bier —.16 bis — 24 — Hartes Holz 
der vielen Geſchäfte wegen vorläufig jeden Montag, ſpä-gar zu hintertreiben, liegt auf der Hand. erreichen. Der Andrang iſt jo groß geweſen, daß man 7. — weiches 4.50. 1 

ter am erften Montag jedes Monats (u. zw. um 5 Uhr Zu der Nachricht der „Debatte“ über die Wahlldie Zahl von 25 auf 50 hat erhöhen müſſen, um nur; Tarnow, 4. 1 Die Pit waren in 
Nachm.) Sitzung zu halten; in die nach Antrag Dr.lder Delegationen aus den Landtagen bemerkt dieſeinigermaßen den Anmeldungen gerecht zu werden. Wie . e eg 9 Erbsen 3.25 . Bahaen — 
Szlachtowski's betreffs Eruirung der dem Gemeinde „G. N.“, daß nach den ihr zugekommenen Mitthei- groß der Wunſch der Damenwelt, hieran Theil zu nehmen, Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.30 — Kukurut —.— — Erdäpfel 
Rath gebührenden und noch nicht zugewieſenen Functionenflungen die h. Regierung den Landtagen in dieſerſſein muß, läßt ſich ſchon daraus abnehmen, daß der Com- 70. — 1 Klafter hartes Holz 7.50. — weiches 8.—. — Fut⸗ 
zu ernennende, Commiffion ad, hoc von der Section [Hinſicht einen Antrag ſtellen wird, nach welchem dieſmiſſion ſogar Anmeldungen unter Beifügung eines photo- terklee 1.80. — Ein Ztr. Heu 1.70 — Gin tr. Stroh 1.— 
Dr. Maxim. Machalski beſtimmt; der CommiſſionLandtage entſcheiden ſollen, ob ſie ihre Delegirten graphiſchen Bildes zugegangen ſind. 
zur Prüfung, Reglung und Verbeſſerung der Arbeitshaus⸗ſaus dem ganzen Landtag oder nach den Curien wäh. N Frankreich. 


Gulden öſtr. le Ein Metzen Weizen 3.60 — Roggen 2.50 
Gerſte 1.80 — Hafer 1.20 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 


Verwaltung die H. H. Bentkowski und Lan gieſlen wollen. Paris, 10. Sept. Während der Anweſenheit des — Hirſe — — * —.— —Kukurutz . — — Erd- 
beigegeben, die ſich mit dem Juſtituts. Comité, namentlich Deutſchland. Kaiſers in Biarritz ſoll die ganze gepanzerte Flotte 3 — 4 Klafter hartes Holz 4.80 — weiches 3.60. — 
dem Vorſttzenden H. Kaminski, den Mitgliedern) Von den Territorien Ober Heſſens, welcheſnach dem Gascogner Meerbuſen kommen; der Kaiſer Gin emperg wgre, — — Den u. nb. —. 


H. H. Lipinsti, Thomas Czech, Dworski, Johannſdie großherzoglich heſſiſche Regierung an Preußen will nämlich eine Revue über fie halten. — Der Kö⸗ n f Be air Geld. 6.10 WW. Hufe 
Bartl zu verſtändigen und Bürger außerhalb des Ra⸗ abgetreten hat, umfaßt 1. die Landgrafſchaft Heflen.|nig von Hannover wird binnen Kurzem in Paris er-ſſcher halber Imperial 10.42 G., 10 57 W. — Muff. Silder-Ru- 
thes zu entſchiedener Durchführung von Verbeſſerungen hr Homburg 5 Quadratmeilen mit 27.300 Einwoh⸗ wartet. | “el ein Stuck 1.94 . 1.98 W. — Ruſiſcher Papier Rubel ein 
Inſtitut heranzuziehen haben und mit dieſen vereint fünf-|zern: von dieſen fallen auf das Amt Homburg (1 ½ , Kaiſer Napoleon hat der Stadt St. Cloud die 1: 5 G — dal. fande u. ehe he n 
tigen Sonntag 16. d. 3 Uhr Nachm. eine Sitzung im Quadratmeilen) 13.600, auf das Amt Meisenheim. Gemeindeſchuld im Betrage von 275,160 Francs 68 88 G. 69.75 W. — Sal. Praubbrie in K M.. ( . 
Arbeitshauſe halten werden; zu Behuf der Bildung eines (3½ Quadratmeilen) 13.7000 Einwohner; 2. derſgezahlt. N ? 172.30 G, 73.23 W. Galtz. Grundeutlaſtunggobligattongn ehe 
Krakguer Local-Comité ts zur Verpflegung der Verwunde⸗ Kreis Biedenkopf 11 Quadratmeilen und nach der Wie „La France“ meldet, ſoll Lord Stauhope sort RR 68.13 W. — Nationai-Anlehen ohne aun. v8 68 
ten Herr Fortunat Gralewski erwählt und ange- Zählung von 1864 gegen 33.325 Seelen; 3. Derſden bisherigen Bolſchafter Lord Cowley in Pariö|y 25 "m. — Semberg@jenomiker, Aided 12 — 
wiefen, mit den Mitgliedern H. H. Stanisl. Fein tuch Kreis Vöhl 2½ Ouadratmeilen und 5810 Einwoh- erſetzen. 8 G. 182.— W. . N 
Abrah. Gumplowiez und Dr. Mich. Koezynski nern; er beſteht aus drei Theilen, dem großeren mit Der „Patrie“ zufolge wird Graf v. d. Golg| Krakauer Cours am 14. Septbr. Altes polniſches Silber 
ſich ius Einvernehmen zu ſetzen, ſo wie mit Hinzuziehung der Kreisſtadt Vöhl und den beiden Enela ven Denuerſtag nach Biarritz reifen, um ſich dort einigeſüber f. 100 fl. p. 118 verd. 116 bez. — Vollwichtiges neues 
der mit Prüfung der bisherigen Maßregeln des Magiſtrats Höringshauſen und Eimelrod im Waldeck' ſchenzſgeit aufzuhalten. Bismarck wird wohl bald fol⸗ en ling 1 55 f bl 88 . 
beauftragten Bürger ſich zu conſtituiren; ſchließlich die 4. die abgetretenen Stücke des Kreiſes Gießen zäh⸗ gen. Fürſt Metternich ſoll auch die Abſicht haben, Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 420 verl., 408 bez. 
Vertheilung der der 3. Section zugewieſenen Geßenſtändeſſen etwa 5300 Bewohner; 5. der Ort Rodelheimſnächſteus das Bad zu beſuchen. I Ruffifhe Silberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 164 verl, 
unter die Mitglieder auf die Weiſe vorgenommen, daß die zum Kreiſe Vilbel gehörig) zählt 2700 und die heſ⸗ Dänemark. 159 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl 5. W. 
Armen. Angelegenheiten und Sorge für die Wohlthätigkeits. ſiſche Hälfte von Nieder-Urjel 470 Einwohner.“ Aus Kopenhagen wird der „B. B. 3.“ tele⸗ En ae andren 1 1 1 I a er 
Anſtalten Graf Moszynstiumd Bentkowski Aus Hannover, 7. d., wird berichtet: In derſgraphirt: Großfürſt Alexander iſt mit einer ruſſiſchen 128 verl., 126 bez. — Vollib. öft. Mand⸗Dukaten fl. 6.15 verl. 
die Kirchenangelegenheiten Hochw. Görunieki und Dr. Capitulation von Langenſalza heißt es in Bezug auf Orlogs⸗Escadre hierſelbſt eingetroffen und ſofort nachſb. — bez. Napoleondors f. 10.45 verl, fl. 10.15 bez. — Ruſſiſche 
Strzelbücki, die Geſundheitspolizei Dr. Wr 6 blewelpje Officiere und Beamten der k. hanuover'ſchen Ar Schloß Vernſtorff weitergereiſt. . 5 e . Tae 3 
ak, Dr. Harajewicz, Dr. Blatteis, die Sicher mee wörtlich: „Die Herren Officiere und Beamten est agfenpen Coupons in G- Mze. N. 10 be il 
heit der Perſonen und des Eigenthums, Abſchub der Va. der k. hannover'ſchen Armee verſprechen auf Ehren— 2 g 


Ahr ge Ban n " A: 10 pr obinzial - u richten eee oͤſterr. Währung . verl. 
gabunden und die gewöhnliche Polizei Dr. Machalskiſ wort, nicht gegen Preußen zu dienen, behalten Waf⸗Löcal⸗ Und ! = KUWLL „J68.— bez — Actien der Garl Eudwig Bahn. ohne Gonvone und 
99. Oralewesti, Marflewiez, Kurkiewicz fen, Gepäck und Pferde, ſowie demnächſt Gehalt und i ball den e obne Div. dir. Behr. d 212.— wel, 207. — ben. — Actien 


der Lemberg⸗Czernowitzer Bahn mit der ganzen Einzahlung 183.— 


und Landau übernehmen. FCompetenzen (Geſammtbezüge) und treten der k Geſtern nahm der Gemeinderath Herr Johann Federo⸗ſy 1 
k ” € en Abmmtüralten We in dieſelben wiez mit den Organen des Magiſtrats eine Mewifion auf den eee x 2 * 
b Au u ; g hieſigen Märkten und in den Fleiſchbanken vor, wobei auf dem emberger Lotto-Ziehung am 12. September 1866. 
D Rechte und Anſprüche, welche ihnen bisher der k. leinen Mingplatz in feiner Gegenwart unreife Pflaumen jaifirt he 43 47 61 35 33. 
hannover'ſchen Regierung gegenüber zuſtanden.“ Dem- und vernichtet wurden. \ Die nächſten Ziehungen werden am 22. September und 6. 


* Geſtern kamen, wie wir hören, mit dem Nordbahuzuge 60 October 1866 gehalten werden. 
verwundete Krieger der k. k. Armee aus Berlin hier au, die 
in Droſchken und Fourgons nach dem Caſtell überführt wurden. 
Nach dem „Czas“ ſind dieſelben ausnahmlos Polen. 

t Im vorigen Jahre wurden einem Dienſtmädchen Klei⸗ 
dungsſtücke im Werthe von 22 fl. entwendet. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurden nun dieſe Kleider bei dem Weibe des Haus-Struzen 
durch Polizeiorgane aufgefunden. Einem trunkenen Tagloͤhuer 


Se 5 if 2 lten, jeden hannover'ſchen Offi— 
Deſterre che i nach iſt Preußen geha 71 5 | 
a re rg — cier, welcher in die preußiſche Armee einzutreten nicht 
Wien, 14. Septbr. geneigt iſt, zu penſioniren. So lange kein Weg ge: 
Ihre Maj. die Kaiſerin Carolina Auguſta, funden iſt, die Officiere von ihrem dem König Georg 
ſchreibt man der „B. f. Tu. V.“ verließ auf der amſmöglichſt perſönlich geleiſteten Eide zu entbinden, wer— 
3. September angetretenen Rückreiſe von Innsbruckſden dieſelben ſelbſt da nicht übertreten können, wo ſie 
nach Salzbruck in der Stadt Kucfitein den Hofwag-[dem größeren Heerkörper gern angehören möchten: 
gon, um die im Bahnhöfe anweſenden verwundetenſvielfach iſt aber auch noch Abneigung vorhanden, je Mann, der ſich damals um ihn bewegte, wurde ausgeſorſcht und 
und ranken Soldaten mit Geldgaben reichlich zu be⸗ſnachdem die Perſönlichkeiten in die Anſchauungen derſes fanden ſich noch 14 fl. 85 kr. von dem geſtohlenen Gelde an 
ſchenken. Mit dem nämlichen Zug traf auch ein grö- Hofkreiſe verflochten find. Ferner it in der Capitu⸗ verſchiedenen Orten verborgen vor. Cine Patrouille arretirte die' 
ce „ 1 747 . er 1 2 — h Langenſalza das Privateigent an ſer Tage einen berüchtigten Dieb in dem Momente, als er in das]! l 35 
berer Transport Kaiſerjäger ein und es hatten ſich lation von Langenſalza das Privateigen hum des Kö⸗ Wohnzimmer einer Verkäuferin auf dem Kazimierz in ihrer Ab⸗ tive, um dieſe Reiſe zu erklären. 
wie gewöhnlich mehrere Kleinhändlerinen mit Brot, ſuigs Georg ausdrücklich gewährleiſtet. Wenn deſſenun-weſenheit einbrach und ihre Kleidungshücke zuſammenpackle, Fer- Ein geſtern Abends eingetroffenes Telegramm der 
Käſe und Branntwein am Bahuhofe eingefunden, umſgeachtet der preußiſche Civileommiſſär das aus derſuer wurden durch die Nachtpatrouillen zwei Baganten augehal⸗ f. Statthalterei für Tirol, ſchreibt die „Wiener 
ibre Waare an Mann zu bringen. Ihre Majeſtär.Privatſchatulle angeſchaffte und deßhalb unbeſtreitbar ae e a ee der andere einen ger Abendpoſt“, brachte die Meldung, daß heute, Freitag, 
ließen ſelbe herbeifommen, kauften Alles, was anldem König gehörende Inventar des hieſigen Hofthea⸗ Dienstag, DR Ale unſerer Berichterſtatter, wurde dielein Süd⸗Tiroler Namens Joſeph Zanotti als an⸗ 
Branntwein, Brot und Käſe zu bekommen war, zurfſters mit Beſchlag hat belegen laſſen, indem erklärtumgegend von Okbeim von einem großen Wolkenbruch heimeſgeblicher Spion in Brescia erſchoſſen werden Tolle, 
Vertheilung an die durchziehende 1 255 auf undſwurde: das . ſolle taxfrei und das Geld da— ee großartigen ae ie Se. Excellenz Graf Mensdorff ſetzte ſofort den Ge— 
ſprachen hiebei nur Ihr Bedauern aus, daß nicht einſfür dem König zugeſtellt werden, fo fragt ſich's ſehr, Waferleiung ir den end er en en soll ueral, Menabrea hievon in Keuutniß, welcher auch 
noch drößer Dura nahenden wür ob das dem Wortlaut des Vertrags entſpricht. unt in hene cm She dben aus Olocim haelt, in elden nach in, der Nacht die Ordre abgehen ließ, die Ere⸗ 
Ihre Majeftät die Kaiſerin Carolina Auguſt aß In München wird, wie die „Augsb. Abendztg.“ [davon nichts erwähnt it. eution nicht zu vollziehen. 
hat, wie die „Salzburger —.— meldet, der Frauſſchreibt, an der Umwandlung von Podewilsgeweh⸗“ 0 7 2 Dis „Gaz. ee wre, 05 j 2 am Nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ aus 
Gräfin Francisca v. Thun ⸗Hohenſtein, Gemalin desſren in Hinterladungsgewehre mit Eifer gearbei— "ER d. der k. k. Staatsanwalt Herr Kunzek an der Cholera ger Prag, 13. d., haben auf den wohlmotivirten Antra 
„ f Warp: 5 a ; N Mi 74 ſtorben. g, A 2 g A 9 
Grafen Joſeph Mathias Thun - Hohenſtein, aus An⸗ tet. Die neuen Gewehre ſind gegen früher kaum merklich 4 Im vrrſloſſenen Schuljahr betrug die Zahl der slafjifiicten| Dotzauer's die Stadtverordneten einſtimmig beſchloſ— 
laß ihrer am 10. d. gefeierten goldenen Hochzeit, ein ſchwerer. Es iſt hiebei Vorſorge getroffen, daß ſich die- Schüler im Taruopoler Gymnaſtium 413; darunter warenſſen, dem Bürgermeiſter Bielsky das Ehrenbürger 
prachtvolles Souvenir, beſtehend in einem goldenenſſelben — auch bei irgendeinem Verſehen — nicht eherſ187 des ramiſch⸗kathol ſchen, 142 des griechiſch katholiſchen Ri⸗ recht zu verleihen und deſſen Bildniß ſchon jetzt in 
Medaillon, beſetzt mit Brillanten, überreicht. entladen können, als der Verſchluß des Gewehres vollkom. em und A Zur e e die Primatoren⸗Gallerie einzureihen. 1 ie 
Akau Louiſe Reichsfreiin v. Sturmfeder, Stern men hergeſtelt iſt. An der Tragfähigkeit und den fonftir Sta erb Keaveepe Do 2. Halfte Aaguſ Wie aus Prag der „Preſſe“ gemeldet wird, ha⸗ 
kreuz Ordens⸗ und des kafſerlich mexicaniſchen St. gen Vorzügen der Podewils'ſchen Gewehre wird durch de- I. J. in die Maderpeſt in Slobudka lesna und Kuemiua erloſchen, ben die Preußen ihre Proviant-Vorräthe: Zucker, Kaffee, 
Carlos⸗Ordens⸗Dame, n Ihrer Majeftät derfren Umwandlung in Hinterladungsgewehre nichts geändert. an is be A 17 A, 8 Hafer, Mehlſorten, im Offertwege um 285,000 fl. ver- 
Kaiferin Carolina Auguſta, iſt am 10. d. im 77] Aus Düſſeldorf bringt die „Nord. Allg. Ztg.“ ie d de eee und Sauoker kauft; Cigarren und Salz wurden jedoch heimgeführt. 
Lebensjahre in der k. k. Hofburg verſchieden. Seitſeine Correſpondenz, in welcher Klage geführt wird, Lie angehen Dafeibf ind zu na verbliebenen 37 kranken In Fiume iſt, wie ein Tel. des „N. Frmdbl.“ 
1830 war ſie durch eine längere Reihe von Jahrenſdaß das dortige Landwehrbataillon, als es aus dem [Biehſtäcken 304 Erkraukungen und 66 Seuchenhöfe hinzugekom⸗ meldet, am 13. d. die See-Contumaz angeord- 
Aja bei den Kindern des Herrn Erzherzogs FranzſKriege nach Düſſeldorff zurückkehrte, daſelbſt von kei⸗ men. Es find von der Geſammtſumme von 401 kranken Viehſtücken net worden. 
Carl und der Frau Erzherzogin Sophie, und leitete st Bürgermeiſter, keiner Behörde, DREH Bürger Sec ce derben 0 NE e Aus Florenz, 13. d., wird telegraphiſch gemel⸗ 
die Erziehung Ihrer Majeſtäten des Kaiſers Franzſempfangen wurde. „In Maͤhren und Böhmen warfen Die „Bukowina“ meldet: Das Brandunglück, welches am[det: Nachrichten aus Wien vom 12. beſagen, daß die 
Joſeph von Oeſterreich und des Kaiſers Maxi⸗ſes nicht jo ſchlecht!“ ſollen die Wehrmänner geſagt 7. d. in der Nacht Czernowitz heimſuchte, hat einen namhaf⸗ Unterhandlungen ihren Fortgang nehmen. Uebermor⸗ 
milian von Mexico, desgleichen des Herrn Erz-ſhaben. „Die Stimmung des Bataillons,“ heißt esſten Schaden augerichter. Von den Gebäuden des Generalcom. gen ſoll die ſiebente Conferenz ſtattfinden. Es ſind 
herzogs Car! Ludwig. Wie die Dahingeſchiedene, in der Correſpondenz, „war eine jo erregte, daß es ne ae en n hal ade e e nur wenige Artikel, über welche keine Uebereinſtim⸗ 
ſchreibt die „Wiener Ztg.“, mit gewiſſenhafter Sorgfaltſnur zu bewundern iſt und Zeugniß von der mujters das ebenerdige Veuptmiſh h ünatgen brannte bis auf den Grund mung erzielt iſt. Es iſt unrichtig, daß über die 
die iht anvertrauten erhabenen Zöglinge in das Le⸗ haften Disciplin desſelben gibt, wenn ſie ſich nichtſuieder. Ein Schaden in den Wohnungen und Kanzleien, ſo wie finanziellen Fragen ernſthafte Schwierigkeiten obwalten. 
ben eingeführt, jo geleitete die hochberzige Dankbar in kumultuariſchen Auftritten gegen die Bürger jim Juuern der Kirche wurde durch das Feuer nicht herbeigeführt, Ein Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ meldet, daß 
keit der letzteren die einſtige Erzieherin wiederum ausſkundgab.“ De AN F 1 15 6 mehre öſterreichiſche Kriegsſchiffe zum Schutze der 
“ n aa 22 . er e N „ ee a 8 
dem Leben Herr Erzherzog Carl Ludwig brachte König Wilhelm hat diejenigen deutſchen Fürſten, wich ſchen Haufe beanie en Theil der Zimmerdecke durch. Das öſterreichiſchen Unterthanen nach Candia dirigirt 
zwei Tage und zwei Nächte au dem Lager der Ster- welche den Bund „ ſpreugen“ halfen, reichlich mit Or⸗ Feuer brach im Landesgerichtsgebäude aus, und griff durch den werden und die Aufſtellung eines öſterreichiſchen Ob⸗ 
benden zu, betete hier abwechſelad mit dem Herruſden beſchenkt; mancher dieſer kleinen Herren bekam „ ms 12 2 late N umſſervationscorps beabſichtigt ſei. 
N. i i ih Sr. , f iti f o g. „ ls der ürmer dasſelbe ſigna e, bereits zwei 0 9 2 * : 
Hofpfarrer, begleitete, nachdem mit Erlaubniß Sr. ſogar mehrere Orden gleichzeitig, wie z. B. der Groß— Petit ce rauen and an vie Sea batten Dügder el In einem Telegramm aus Athen, 6. d., wird 
Majeſtät des Kaiſers am 12. d. der Leichnam derſherzog von Mecklenburg für ſeinen Marſch nach aan dit e . ell Bien die . gemeldet, die Botſchafter Frankreichs und Englands 
Verblichenen in der Se Hofcapelle eingeſegnet wor— Nürnberg. ei 0 Feuerwehr trotz ihrer lobenswerthen Anſtreugungen die Gewaltihätten die Pforte zu großer Vorſicht aufgefordert, 
den, von dort den Zug auf den Schmelzer Friedhoil Die Deputation liberaler naſſauiſcher Stände⸗ſdes Elementes nicht mehr unterdrücken, ſondern bloß auf die um einer allgemeinen Revolution vorzubeugen. 
und wohnte mit den Verwandten der Verewigten derſmitglieder, welche eine Adreſſe an den König vonſergriffenen Objecte moͤglichſt beſchränken konnte. Telegraphiſche Depeſchen 
Einſegnung der Gruft bei, zu welcher die Hofdiener⸗ Preußen beſchloſſen haben, um wegen der Einverlei — . MD . 13. Sept. Das Conſortin ' 
ſchaft mit Fackeln und Lichtern mitgegangen war. bung Nafjaus zu danken und die Domanialfrage an. 8 Mär 95 ER 21 1 N leb be 8 eh 1 15 05 
Der ruſſiſche Geſandte, Graf Stackelberg, iſtſzuregen, iſt in Berlin eingetroffen und am 12. vom Händels⸗ Ul Börſen ER acrichten. das baieriſche 1 ehen übernahm beſteh ‚aus dem 
nach Gaſtein abgereiſt. Könige in Audienz empfangen worden. Wien, 14. September. Nachm. 2 Uhr. Melalliques 62.25 — Hauſe Erlanger, dann der Seehandlung in Berlin, 


ke i Are 1 ge; Nat.⸗Aul. 68.60. — 1860er 2.—. -— Banfactien 727. — der Disconto-Geſellſchaft in Berlin, der baieriſchen 
Der Hofrath im Ministerium des Aeußern und. Der Herzog von Naſſau tit nach Heidelberg ge-|Rat--Aul. 68.60. — 18460. Lose 8... Ben RE > * f 
des kalten Hauses, Freiherr v. Depont, üllltei, we er mit der Herzogin zufammentraf, und urn d. l z. Stagzcham und der baieriihen Hypothefeibanf. 
; N ucat 6. Petersburg, 13. September. Der hieſige eng⸗ 


nach Miramare abgereiſt, wo ſich bekanntlich gegen-[wird von dort nach Reichenhall zu ſeiner Schpeſter Frankfurt, 13. Sept. överc. Met. fehlt. — Anlehen vom J. i 4 
wärtig die Kaiserin Charlotte von Mexico befindet. der Prinzeſſin Thereſe von Oldenburg gehen. 1889 601. — Wien 90 3. — Banfactien 667. —. — 1Böder goſeliſche Clubb veranſtaltete ein Abſchiedsbankett zu Ehren 


Neueſte Nachrichten. 

Der Hofrath Baron Depont, ſchreibt die „Wie⸗ 
ner Abendpoſt“, hat ſich nach Miramare begeben, um 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von Mexico ſeine Ver— 
wurde in einer Schänte die Gelbtaſche mit 15 fl. gestohlen. Einſehrung zu bezeugen; bekanntlich war Herr Baron 


Depont früher Secretär Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Maximilian und es bedarf daher nicht der — volle 
kommen grundloſen — Herbeiziehung politiſcher Mo— 


0 %%% / 
begeben hat, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. preußiſchen Miniſterpräſidenten, Grafen v. Bismarck) ymericaner 754. — Wien fehlt, Nachbörſe malt. Nen n ne 
Fürſt Carlos Auersperg iſt aus Enns hier ein- das 5 des Falkenordens verliehen. Hamburg, nz e e eat fire 801 0 ned ſchen Gränzen, och 91 55 

. ibt: „1860er Loſe 623. — Wien —. — Diecont 33. — . og! i u 

getroffen. 8 der ürnberger Correſpondent“ ſchreibt: Meh⸗ 1860er Loie ai 3 Ren: Het beo 812 1 . 
h z lätt Geld fteifer, matter wegen der Drientfrag y 4 g e 1j fie rgerufen durch eine unwi⸗ 

e ee v. Ramming wird morgen nach 11 is HR ker Mac 5 e e 18. GEH, e 1 derſtehliche Hinneizung und den Fingerzeig der Vorſe⸗ 
Prag abr . * gesſagperc. Reute 97.40. — Staatsbahn —. 5 hung. Rußland werde alle Aae 8 


— Lombard 415. — 1860er Loſe 830. — Oeſterr. Aul.⸗Oblig. 


ähriſche Landtags i ‚Iftattete fabelhafte Nachricht, „dem nehmen 2 
Der mähriſch 98 „Abgeordnete Freiherr v. ſt fabelhafte Nachricht, „dem Vernehmen nach 512307. — Wismut, Mente 67.00. Undetebt — Confots- 805 


Widmann, iſt auf ſeinem Gute Wieſe an der Cho- werde Graf Bismarck den Haus⸗Orden des heili⸗ ie 
lera geſtorben. * gen Hubertus, „Baierns höchſten Orden“, erhaiten. are, 13. Sept. Wuchenansweis der franz. Bank: Ver: 
Aus der „A. A. 3.“ iſt in die Blätter die Mel-⸗Vermuthlich als „Douceur“ für die Gefälligkeit, mehrt hagen ſich das Portefeuille um 276 und der Treſor um 
dung übergegangen, es ſei den Gemeindevorſtehern im Baiern um 30 Millionen und die unterfränkiſchen 5 Millionen Franes; vermindert haben ſich der Barvorrath 
ſüdlichen Tirol die Weiſung zugekommen, die Gemein- Bezirke erleichtert zu haben? (Es verlautet ſogar, daß am 16, be Baufbillets um 7 und die Privatrechnungen um 16 8 
den zu einer Kundgebung für das Verbleiben bei Graf Bismarck einen Platz in der Walhalla be— d 1 Septbr. Conſols 893. — Lombard. 164. — er a 
Oeſterreich zu veranlaſſen. Umgekehrt, ſchreibt manſanſprucht!) : a ä Anglo⸗Oeſt. Bank pari. —- Tuͤrkiſche Conſols 304. — Silber —. A — 
der „Bohemia“ aus Wien, hat man hier in Erfah- Die Jungfrauen Berlins, welche beim Einzuge Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boezek. 
un u BE 


dieſen Bund zu befeſtigen, der für Niemand eine 
Drohung noch eine Gefahr iſt.“ — Unter⸗Staatsſe⸗ 
eretär Fox reiſt heute direet nach Waſhington zurück. 
— Die amerikaniſche Escadre geht in das 
Mittelländiſche Meer ab. — Karakaſoff 


— Americ. 72. — Wien —. 


8 


Gorliee, 4. Septbr. Die heutigen Marktpreiſe waren (in 


—— — 


— 


(947. 1) 


A Utsblatt dojrzaloscie! dowiese bieglosei w rysunkach.linearnyehjdatköw. tudzie wynadgrodzenia dla znalazey 3 391 Filiale 
* 5 i odręcznych wedfug postanowienia podle). kod, eyw. zastrzezonego wydana zostanie, FI ER N in. Gees 
Ja egzamin placi sie taksa 8 kr. W. 4 N Magistrat kr. gl. miasta der k. f. priv. öfter, pfandleih⸗Geſellſchaſt 
Wedlug uznania egzaminujgeych profesorow odby- Krakow, dnia 6 wrzesnia 1866. 4 a 5 
wad sig mir egzamin 2 kabdego przedwiotu pisemmie — p Kundmachung. (944. 2-5) 


Kundmachung. 
Erkennutni ß. am 

Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 

kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät verliehenen 

Amtsgewalt über Anſuchen des Herrn Rudolf v. 155 


heim, Herausgebers, und des Herrn Franz Maſaidek, Re- 
daeteur der Zeitſchrift „Sturmglocke“, um Einleitung de 
objectiven Verfahrens und über Antrag der k. k. Sta its 


an waltſchaft, unter gleichzeitiger Einſtellung des Unterſu⸗ swiadestwai 


chungsverfahrens, daß der Inhalt des Aufſatzes: „Was 
loyale, Thaten find“, und des Aufſatzes: „Ein wohlgemein⸗ 
ter Brief“ in Nr. 6 der Zeitſchrift „Sturmglocke“ vom 


26. Juli 1866, das Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung u 


nach § 63 St. G. B. begründe und verbindet damit auf 

Grund des § 16 des Strafverfahrens in Preßſachen und 
den § 36 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung. 

Gleichzeitig wird auf Grund des $ 37 P. G. ver- 
ordnet, die mit Beſchlag belegten Exemplare zu vernichten. 

Wien, am 29. Auguſt 1866. 5 

Der k. k. Viee⸗Präſident: 
Schwarz m. p. 
Der k. k. Rathsſecretär: 
Thallinger m. p. 


In Folge Erlaſſes des hohen k. k. Staatsminiſteriums vorkommenden: 


vom 5. Auguſt d. J. 3. 6474/C.-U. gelten über die 
Aufnahmsprüfungen ordentlicher Hörer am k. k. polytechni⸗ 
ſchen Inſtitute in Wien nachfolgende Beſtimmungen: 

Zum Behufe der Aufnahme als ordentliche Zuhörer am 
k. k. polytechniſchen Inſtitute haben, jo lange Maturitäts⸗ 
prüfungen an den Realſchulen nicht allgemein eingeführt 
ſind, ſich einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen: 

J. Jene, welche die Oberrealſchule abſolvirt haben und 
ſich mit einem Zeugniß über die beſtandene Maturitäts⸗ 
prüfung nicht ausweiſen können; 

2. Solche, welche ihre Vorbildung an einer Mittelſchule 
nicht erworben haben und das Alter von mindeſtens 17 
Jahren nachweiſen. a = 

Gegenſtände der Aufnahmsprüfung ſind (Statut & 10): 


a) Arithmetik, Algebra, Geometrie, ebene und ſphäriſche 50 kr. Stempelmarke verſehenen Offerte nachſtehende Va⸗ 
Trigonometrie, analytiſche Geometrie in der Ebene; dien beizuſchließen: 


b) Geographie und Geſchichte; 

) Phyſik; 

d) Naturgeſchichte; 

e) geometriſches und Freihandzeichnen; 

) Fertigkeit im deutſchen Style, zu erweiſen an einem 
Aufſatze über ein gegebenes Thema. 

Die Gegenſtände à bis e in dem für Oberrealſchulen 
vorgeſchriebenen Umfange. Ein ausführlicheres Programm 
der Prüfungsgegenſtände iſt angeſchloſſen. (Abſolvirte 
Gymnaſialſchüler haben zum Behufe der Aufnahme das 
Matutitätszeugniß beizubringen und außerdem eine hinrei⸗ 
chende Fertigkeit im geometriſchen und Freihandzeichnen 
nachzuweiſen, erforderlichen Falles einer Prüfung nach 


dub ustnie;u albo tes na obydwin sposoby. b'isemny Z. 1229. 
egzamin sklada sie 2 wypracowania pod klauzura, przy 
Iktörym nie wolno näywad de pomoey pism; lub..ksia- Apotheker⸗Bedürfniſſe, Spitals⸗Requiſiten, Wäſchereinigun 
kek, wyjawszy tablie logarytmivzaych. przy  wypracowa- Verzinnung der Kochgeſchirre und ſonſtigen Profeſſioniſten⸗ 
nu matematyezndm. ;Dzislajgey: brew emu postano- Arbeiten für das k. k. Garniſons-Spital zu Krakau, dann 
wieniu wykluczeni beda od dalszego egzaminu. 


w 


roku szkolnego 1866,7 (t. j. od 1 pazdziernika b. r.) 
obowiazywa6' maja. 


den militär⸗ärariſchen Gebäuden zu Krakau, Podgörze 
in den Jahren 1867, 1868, 1869 und rep. in der Pe. miſſion zu übergeben ift; ferner hat jeder Offerent ein 


in der Bau⸗Verwaltungs-Kanzlei in der Domherrn⸗Gaſſe 
Nr. 116 eine Offerts Verhandlung gegen Einbringung 
ſchriftlicher verſiegelter Offerte ftattfinden wird, allwo auch 
die hierauf bezüglichen Bedingungen zu den gewöhnlichen 
Amtsſtunden eingeſehen werden können. 


Licitatious-Kundmachung. (922.23) Die Beſitzer der Pfandſcheine von der Ab 
Wegen Sicherſtellung der Lieferung der ärztlichen und theilung für Prätioſen mit den Nummern: 

W172, 218, 235, 306, 505, 506, 559, 615, 
625, 649, 722, 846, 904, 1029, 1036, 1132, 
a . „der Koſtbereitung fo wie die Wöſche-Reinigung, dann die 1191, 1197, 1221, 1252, 1279, 1281, 1298, 
7, odbytego egzaminu stępnego nie wydaje sie Lieferung des Brennöls für die k. k. ArtillerierSchulcom|1347, 1408, 1426, 1494, 1498, 1521, 1594, 
g * lee SHE tro ſbagnie zu Kobzow für das Jahr 1867 reſp. vom 1.1704, 1714, 1823, 1949, 1964, 2001, 2007 
Egꝛamin stępny jezeliby sie nie udal, dopiero Jänner bis 31. Dezember 1867, wird im hierortigen 2187, 2206 2233 2252, 2333, 2867, 247 
nastgphym roku powtörzy& moins. , J Spitals Gebäude am Caſtell zufolge hoher k. k. Landes⸗ 4 2548. 2605 2638, 2674. 2941 2944 
Postanowienia powyäsze podaje sie do publicznd] General⸗Commando⸗Verordnung Abtheilung 5 Nr. 1529 er, ' 5 4 „2944, 
domosci 2 tym dodatkiem, ze takowe 2 poezatkiem | 9m 24. Anguſt 1866 3009, 3040, 3223, 3272, 3316, 3384, 
am 26.) September 1866 um 9 Uhr 3474, 3484, 3503, 3658, 3711, 3807, 
3963, 4109, 4128, 4220, 4237, 4267, 


i Vormittags BE 
eine öffentliche Verhandlung ſowohl im mündlichen als im 
Offertwege abgehalten werden, allwo die Lieitationsbedin⸗ a 9997 55 1 © 
— gungen in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen ers ’ ’ r Er 
(936. 3) den können. Zur Licitation wird Niemand zugelaſſen, der von der Abtheilung für Waaren mit der 
ſich nicht früher mit einem nicht über ein Jahr alten orts [Nummer 111, N 
obrigkeitlichen Zeugniſſe über ſeine Solidität und die dies⸗ von der Abtheilung für Werthpapiere mit 
fällige Geſchäftsfähigkeit ausweiſet, welches Zeugniß ämt⸗ den Nummern: 64, 158, 545, 566, 785,976, 
702, 841, 856, 896, 898, 956, 982, 1021, 
1061, 1064, 1070, 1082 und 1166, 


werden im Sinne des § 24 der Statuten auf⸗ 


Z c. k. Komisyi namiestniezéj. 
Kraköw, dnia 28 sierpnia 1866. 


- 
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und auf den fortificntorifchen Bau-Objecten lich gefiegelt vor Beginn der Licitation der Spitals-Gom- 


Vadium von 
20 fl. für die Lieferung der ärztlichen und Apothe⸗ 


f 1 3 ker⸗Bedürfe, efordert, die Ueberſchüſſe von d ſteigert 
a) Maurer-, Schiefer und Ziegeldecker-Arbeiten, Ä ED ; 9 Josdert, A ven den perfteigerten 
b) Brunnen. und Pumpen Arbeiten, 10 e der Blukegel und MedieameneſPfändern binnen drei Jahren vom heutigen 


c) erh, der Maſchinen Brunnen in Eob 5 fl. für Bürftenbinder-dtrbeten, 
d) Lieferung der Pilhabſchen Gußöfen und Kochherdbe— 5 fl. 1725 Hen. und Blech⸗Waaren, 
ſtandtheilen, wie auch Kuffen⸗Apparaten, Sl In Holz. Waaren, 
am 22. Oetober 1866 um 10 Uhr 10, f für aa eh, 
Vormittags 10 f. inerten, 
5 60 fl. für Reinigung der Wäſche, 
5 fl. für Reparaturen der Kupfer-, Eiſen-, Blech- und 
Holz⸗Geſchirre, 
3 fl. für das Haarſchneiden und Raſixen der Kranken, 
5 fl. für Verzinnung der kupfernen und eiſernen 
Kochgeſchirre; 
für die k. k. Artillerie-Schuleompagnie 
zu EO bzw: 
1000 fl. für die Koſtbereitung, 

30 fl. für die Reinigung der Wäſche (wobei dem Er- 
ſteher die Benützung der im Nebengebäude des Ju— 
ſtituts befindlichen Wohnung, beſtehend aus 2 Zim- 
mern, 1 Kammer und Küche, nebſt angeſchloſſener 
Waſchküche und 2 in den Herd eingeſchloſſener Waſch⸗ 
keſſel, jo wie auch des Trocken-Locale mit 2 Man- 
geln zugewieſen werden wird), 

30 fl. für die Lieferung des Brennöls zu hinterlegen, 
welches denjenigeg, welche nichts erſtehen, gleich nach been- 
deter Licitation zurückgeſtellt werden wird, von dem Erſte⸗ 2 5 h 

ber aber ſogleich bei Unterfertigung des Licitations-Proto- Arn er eee Sat 

colls auf die bemeſſene Caution ergänzt und depoſitirt von Ateder⸗Oſter. zu 5% für 100 l.. 


Tage angefangen abzuholen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht 
abgeholten Ueberſchüſſe zum Fonde der Geſell⸗ 
ſchaft einbezogen. f 
Krakau, 13. September 1866. 

Der Vorſtand: 
Kkoritschoner mp. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 13. September. 
Of fentliche Schuld. 
A. es laales. Geld Maar 
In Oer. W. zu 5% für 100 B. 56.10 56.25 
Auß dem Nationgi⸗Anlehen zu 5 % für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli. 69.10 69 30 
vom April — October 69.— 69.20 
liques zu 5% für 100 fl. 61.25 61.50 
5 „ 4½% für 100 fl. 53. 53.50 
mit Verloſung v. J. 12139 für 100 fi. 5 
„ ISöcl für 100 l. 76.50 77.— 
„ 1360 für 100%. 87.50 88. 
Präuienſcheint vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 73.10 73.30 
5 15 * „ in 50 f, 0 73.30 
Come Mentenſcheine zu 42 L. austr. . i 7.50 18 50 


1. Die betreffenden Offerenten haben ihrem mit einer 


a) Für Maurer-, Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗Ar⸗ 
beiten 1. i 15 = 200 fl. 

b) Für Brunnen- und Pumpen⸗Arbeiten in Kra- 

kau und Podgörze, jedoch ausſchließlich der 

gleichzeitig zu contrahirenden Inſtandhaltung 

der Maſchinen Brunnen in Kobzöw,. dann 

der bereits contrahirten am Caſtell und in 

den Thürmen Benediet und Krzemionki . 100 fl. 

Für Inſtandhaltung der Maſchinen⸗Brunnen 

in Kobzöw . Mn 5 f 24187 fl 

d) Für Lieferung von Pilhal'ſchen Gußöfen und. 
Kochherdbeſtandtheilen, dann Kuffen⸗Apparaten 150 fl. 

Die erlegten Vadien werden den Nichterſtehern gleich 


De 
Wit 


ar 
bit 


0 


— 


von Mährelt zu 5% für 100 fl 78 77. 


Abſatz e des beiliegenden Programmes ſich zu unterziehen.) nach der Verhandlung zurückgeſtellt, während die Erſteher werben muß. Die Caution kann entweder im baren Gelde, 
Für die Prüfung iſt eine Tare von Fünf Gulden ſolche gleich nach Genehmigung ihres Aubotes auf denſoder in Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Courſe, 
öſterr. Währung zu entrichten. doppelten Betrag zu erhöhen haben. in einer Neal» Caution oder in einer Bürgſchaft gelei⸗ 
Die Prüfung wird aus jedem Gegenſtande nach den 2. Zu dieſer Offerts Verhandlung werden nur ſolche et Bae sage 1 01 5 
Ermeſſen der Prüfenden ſchriftlich oder mündlich, oder auf Unternehmer und Werkmeiſter zugelaffen, welche dem Mi. Nach beendeter mündlicher Lieitation, und nachdem die 


von Schleſien zu 8% für 100 fl. BZ. 88.— 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 77.— 80.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 80.— 86.— 
von Ungarn zu 5% für 100 fl Sr ? 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 66.75 67.50 


beide Weiſen vorgenommen. 


anweſenden Licitanten ſich erklärt haben, keine weiteren 


litär⸗Aerar die vorgeſchriebene Sicherheit leiſten und ſich von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 69.— 70.— 


Die ſchriftliche Prüfung beſteht in einer Clauſur - Ar⸗ 
beit, wobei die Benützung von Schriften oder Büchern, 
mit Ausnahme von Tafeln, nicht geſtattet iſt. Dagegen 
Handelnde werden von der Fortſetzung des Prüfungsactes 
ausgeſchloſſen. 

Zeugniſſe über die abgelegte Aufnahmsprüfung wer⸗ 
den nicht ausgeſtellt. 

Eine mißlungene Aufnahmsprüfung kann erſt im 
nächſten Jahre wiederholt werden. 

Was mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird, daß dieſe Beſtimmungen ſchon mit dem 
Beginn des nächſten Studienjahres 1866/7 (1. Detober 
d. J.) in Kraft treten. 

Von der k. k. Statthalterei » Commiffion. 

Krakau, am 28. Auguſt 1866. 


Ogloszenie. 

Wedlug uchwaly wysokiego c. k. Ministerstwa 
stanu dnia 3 sierpaia b. r. do J. 6474/ . U. wydanej 
obowiazywad maja przy egzaminach wstepnych do uzy- 
skania przyjecia na sluehacza zwyezajnego wee. k. in- 
stytucie politechnieznym w Wiedniu następujace po- 
stanowienta: 

A do zaprowadzenia egzaminow dojrzalosei we 
wszystkich szkolach realnych kady starajgey sie 0 
przyjeeie na sluchaeza zwyezajnego do e. k. instytutu 
politechnieznego W Wiedniu ma ‚sie poddaé egzami- 
nowi wstepnemu. 

Do egzaminu tego przypuszezeni bye moga: 

J. kandydaei, ktörzy ukonczyli wyZsza szkole realna 
j»dnak wykazad sie nie moga swiadeetwem z odbytego 
egzaminu dojrzalosej ; 

2. kandydaei, ktörzy nie ksztaleili sie,w szkofach 


$rednich publieznych, leez wykaza@ sie moga, Ze lieza 


najmniej lat 17. . 
brzedmiotami egzaminu wstepnego (wedlug 2 101 
stalulu) byé maja: 


a) arytmelyka, algebra, geometeya, trygonomelxyaſw Krakowie kwola pienieäna 2kr. 200 w. a, w bank- lendry, Wyeiaze und Przylasek wyciazki das 
plaska i kulista, geometrya analityezna na pla- notach austryackich. 


mit einem im Laufe dieſes Jahres ausgeſtellten Certificate 
der Handels und Gewerbekammer über ihre Verläglichkeit 
und Befähigung zur Uebernahme der 
Arbeiten ausweiſen können. 


ſtellen, und zwar: 


der Hinweiſung auf die Solidar⸗Verpflichtung unterfertigt 
ſein. und den Wohnort des Offerenten genau bezeichnet 
enthalten. > 5 
5. Der Offerent muß ſich in ſeinem Offerte ausdrück s ſind zwei Reit- und zwei Ne ” En E 

lich erklären, 5 er ſich den ihm bekannten allgemeinen oe aa edler Race, dann drei ei a e ir — 75 | 23 90 20 
und ſpeeiellen Bedingniſſen und Preistarifen auch dann f 

unterwerfe, wenn ſein Anboth auch nur auf eine kürzere, 
als die im Eingange dieſer Kundmachung ausgeſprochene 
Dauer genehmigt werden ſollte. 


gen nicht vollkommen entſprechen, wird ebenſo wie auch auf 
nachträgliche, erſt nach Beginn der Verhandlung überreichte do sprzedania na Stradomiu, u domu e. k. komendy Gferhazr 


Anbote mehr zu machen, werden die vorſchriftsmäßig aus⸗ 
geſtellten, mit dem Vadium und mit dem Soliditäts⸗Zeug⸗ 
niſſe verſehenen, noch vor dem förmlichen Beginn der münd- 
lichen Lieitation einzulangenden geſiegelten Offerte von der 


von Galizien zu 5% für 100 fl. 66.75 6775 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 65.— 65.50 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 384.75 65.60 
Aetien (vr. St.; 

. 1251 1 N , der Nationalbank. 8 736.— 738.— 
Spitals⸗Commiſſion geöffnet, und auf Grund der hierin 12 Credit⸗Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 159.60 159.80 
geſtellten Anbote weiteres verhandelt, wobei bemerkt wird, der A NEBEN: zu 500 fl. ö. W. 590.— 592%.— 
daß nur vorſchriftsmäßig ausgeſtellte Offerte berückſichtigt der se . erb. ord ahn zu 1000 fl. C. M. 1668. 1672, 
und nach geſchloſſener mündlicher Lieitation keine ſchriftlichen der SEE re 0 f. * 

vereinigten füdoͤſter lomb.⸗ven und Centr.⸗ital. 


ausgeſchriebenen 


3. Die Preis! Anbote find in nachſtehender Ark zu 
a) Bei den Maurer-, Schiefer und Ziegeldecker⸗, dann 


Brunnen⸗ und Pumpenarbeiten, ſo wie auch bei 189.60 189.80 


atem 1 5 Offerte mehr angenommen werden, weshalb der S der Li- 

. { l. : 7 7 N 5 
dagen Wi VA — Aalen eitations-Bedingungen und das demſelben beigefügte For.“ Winbahn zu 200 fl. ie. W. ober 500 Fr. . 211.— 212.— 
eſtaudthei achlaſſe mular als Anhaltspunet zu dienen hat. der Rail. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Cen. 127.— 128.— 


der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. ö 206.50 207.— 
der Leimberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 
6. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 803 Ging. 179 50 180.50 


auf die beſtehenden Tarifspreiſe. 
b) Bei Inſtandhaltung der Maſchinen Brunnen in 
Kobzöw mit einem jährlichen Pauſchal-Betrage⸗ 


Die gleichzeitige Betheilung eines Concurrenzluſtigen 
im müdlichen und ſchriftlichen Wege iſt unterſagt. 


Dies a nee) f Krakau, den 10. September 1866. der priv. böhmiſchen Weflbahn zu 200 fl. ö. W. 150.— 157.— 

, Dieſe Anbote Aae gm und Nene und fowohl Vom k. k. Garniſons⸗Spitals⸗Commando. der Süd⸗nordd. Verbind ⸗B. zu 200 fl. CW. 114— 115.— 

mit Ziffern als mit Buchſtaben angeſetzt ſein. . e der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 I e Einz). 147.— 147. 
4. Jedes Offert muß mit dem Vor- und Zunamen ) Bei der 1. Einſchaltung am 11. d. irrthümlich 25. der öftere. Denau⸗Dampfſchiffahrie⸗Geſellſchaft zu 

des Offerenten, oder bei mehreren Mitofferenten auch mit Fee nimm: 500 fl. CM 470.— 472.— 


des öferr. Lloyd in Trient zu 500 fl. CW. 198.— 202.— 


Anzeigeblatt. FFV 


der Oſen⸗Veſther Kettenbrücke zu 500 fl. EW. 330 340.— 
Pfandbriere 


elegante Stadtwägen aus der beſten auf öfterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. . 9125 91.50 
Fabrik Deutſchlands zu verkaufen, Stradom im Feſtungs⸗ Galis. Eredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 69.— —.— 
5 „Gebäude vo fe 
Eommando-Gebäude. — . f der Gredit⸗Auſtalt zu 100 fl. oͤtr. W. 120.50 127. 
2 5 — Dwa konie wierzchowe i dwa powozowe Donau Dampfſch⸗Geſellſchaſt zu 400 fl. CM. 82.— 83.— 
6. Auf Offerte, welche den hier augeführten Bedingun- szlachetnéj rasy, tudziez trzy eleganckie po-[Trieſter Stadt-Auleihe zu 400 fl. CW. 111 


rp T ide er; ers ee eee 
wozy z najlepszej fabryki niemieckiéj, sa Stadrgemeinde Ofen 1 . öür. W. 23.50 24.50 


‚ Offerte — dieſe mögen wie immer beſchaffen ſein — keine Twierdzy. (940. 2) Sl 5 = 2 1 er En = Pag 
Maſcch t dee 5 — Ralf zu 40 fl. 24 — 28 
. k. Genie » Direction Gary zu 40 fl. „ 1 „ 24.— 25.— 

Krakau, am 7. September 1866. W̃ 1 * nun K. St. Genois zu 40 fl. „ 9 RN 
„33 NE Sl se N pr en Es wird hiemit zu Jedermann Kenntniß ge— . zu — 4 „ — 156 .⁰ an 

x E bracht, daß auf den Gemeinde « Gründen der Waldſten 11 5 * 19.80 20 50 

17986. Ogtloszenie. (946. Keglevich zn 10 fl. „ . x 12.— 13.— 


1-3) Herrſchaften Bienezyce, Czyzyn, Mogila, Les, 


tal 8 2 K. k. Hoffwiralfend zu 10 fl. öfter, Wäbr. 12. 12.50 
W miesiaeu kwietniu 1866 r. znaleziona zostala Lubocza, Braniea, Chalupki, Stryjow, Ho- 


echfel, 3 Monate. 
1 Bank⸗ (Platz,) Sconto 
Augsburg, für 400 ft. ſüddentſcher Wihr. 5% 108.75 109.— 


Jager eniggt geitnttet: ili Fraukfurk a. M. für 400 f. ſüddeut. Währ. 4% 109 — 109 25 


szezyznie; Prawny wiaseiciel zechee w przeeiagu roku do Im Betretungsfalle wird der Zuwiderhandelnde nach Hamburg, für 400 M. B. 3 96.25 96 50 
b) geografia i bistorya; Magistratu tutejszego zglosie sie, gdzie mu takowaldem beſtehenden Jagdgeſetze zur Rechtfertigung gezogen. [London, für 10 Pf. Sterl. 5 . 1᷑2 8.75 29 50 
e) liayka; bo »lözeniu dowodöow wlasnoscı i po odirgeeniu wy-| Krakau, den 1. September 1866. (890. 3) [Paris, für 100 ar =, IS Tao 5125 51 85 
d) histerya naturalna; Meteorvivai D vurs der Geldſorten. 

1 = , De 8 + itg⸗ 

e) rysunki linearne i odręezne; 5 8 Ache fee n F 5 e 1 m 

> . . 1 > RN 1 a Ri N 15 1 1 1 5 1 1 1 10 5 . . . . . . = . 
f)_bieglose vn niemieckim, ktöra okazaé trzeba I | ee cd na | Melattve Richinug und Stärfe | Zuſtand Erſcheinungen | Würme im Kaiſerliche Münz⸗Dukaten . n 

wypracowaniem pisemném na dany femat, Er, eite. Meaumur Seuchtigkeſiſ des Windes 1 5 2 „ vollw. Dukaten. — ie. 6 15 6 16 

7 I a) az do e) brane bed REIT eee | ex Lu e es der Atmosphäre in Ker eufft | pr Er - r Pe Hr a a gen re 
en 905 köf reulnych an, e [0° Keaunt rer.] Temwelatur det Luft von | eis 20 Francſtück 10 39 10 35 10 35 10 36 
zei dl; ‚zszych s 'eulnych prze 61 E 1 — — er a Get Mr 4 - 5 ee 
r oel 4% 2% 32% | +2 „ 65 Os. Nord Of schwach heiter mit Wolfen „„ Ruſſiſche Imperiale ee 
(Uezniowie, ktörzy ukonezyli wyZsze gymnazyum, 10% 29 57 | 9, 92 Nord⸗Oſt ſchwach „ „ „ + 66162 [Vereinsthale r. — — — — 194 193 
6 29 55 2 ie Oſt⸗Narg⸗Oſt still „ „„ „„ Nebel Siet a — 128 25 128 75 


maja sie Wykazae dla uzyskanıa prayjecia Swiadeetwem|ı5 


jr n — 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


